gie 
Kit Voſtverſendang; peo Quartal MD) 


Nr. 466. 


ade een 8e babe nlate . 220, 5, Serie get BIT pro Bode 17 er. 
ags- ro ie Röhl. 8.40, v. lahr „ v. Qua: . 10, vro Woche 17 Rop. 
e . 226, ins Ausland pro Ontartal Nor 840, Dafelbfe bei der 
Poſt 5 Mk. 61 Pf. — Treis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


Freitag, den (28. Septemb 


Straße Nr. 15 (eigenes Sa: 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Hebaltion, Abminifteatiom und Egyedition Betrifauer- 


Inferate koſt 
u. auf der &geil 
zeile ober deren 
Eingeſandte 


ktober 1012. 


ſeratenſeite 
— Juſerate wei 


s). — Telephon Nr. 271. 


er) IL. O 


5 — 


Am 18. Dt 2 etzt 


tober 1912: 


auf der Gewerbe und Juduſtrie⸗Ausſtellung 


rok Herre er See Sen senerhafetioen Are 
ü l 


er Abichieds-Bonntug 


Many, in U. in 
177 
+++ 


en Effekte zur 
g darſtellend. 


Die Bombardierung von Tripolis durch einen Panzer⸗Kreuzer! vn 


Auf offener Scene: C 
emeldet die Herren: Ottarzews ki 
Am weitere Anmeldungen. die bis 


hampionat 


Zechner. Makewall, Slenkiewlez. Adamst 
zum Begien der Kämpfe erfolgen können, 


öſiſchen Ringkampf 


i, Pawlowski, Wait und Saar. 
bittet das Ausſtellungsbureau. 


im franz 


für Amateure hieſiger Sport⸗ 
Vereine. — Bisher haben ſich 


Donnerstag, den 
17. Oktober ac.: 


: Auf der 1. Seite pro A-geſpaltene Nonpareillgeite oder deren Maura 0 Roy 


— Nefiamen: 60 Non. nes Botite 


„ für das Aust. 70 Pf. ref. 25 W 
us bes In. u. Aust angenommen. 


rden durch alle Annone 


Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonorlert 
— — 


11. Jahrgang. 


Mech dam 19, Neher 12: 


Rap, den 15. un 


hroßehirmebleieraufdertussiellung 


(Bazar) 


Entree 15 und 5 Kab. — Ausverkauf einzelner Exponate für den halben Preis. 
13079 


Feierlihe Scliehun 


u du Aena 


Telephon Nr. 15-04. 


Scala-Theaier 


Ziegelſtraße Nr. 18. 
[Al Familien-SpeziliätCheate. Shünstes Dario In Russ, Pole. 


Täglich große ſenſationelle un 
Stürmiſcher Lach⸗Erkolg des 
beiten deutschen Humoriſten 
— mit neuem Repertoir — 


1 Entree:oü Non. u. 16 Kop. für Kinder, 


Kaſſad taglich von 11 bis 
abe Ta wen C br ccni ab. 


hung. — Coloſſaler Erfolg des 


d abwechslungsreiche Vorſt 
1) Drei Deutſche Kat 


Willy Prager Joſchiwera. 4) Die rot 


12 Prima Attraktionen. 


Sonnabend, Sonne u. Feiertage. 


Beogramm zu halben Preiſen |ves 


u Mor 
neues 


Am 1. und 15 
nats vollſtändig 
Programm. 

In kurzer Zeit Exöf 
des Erſtklaſſigen Theater- 
Reſtaurants „Scala“, 


ER Abe nachm. Große Roritellungen bei nollem 
iell für Kinder arcangtert Die Direktion. 


neuen Programms. 
nzler. 2) Das Vater⸗ 
laud macht mir nervös.) Der Brand von 


e Redoute. 


>. z2 


nehmen, empfehle ich mich 


pillalen: 8 Nr, 84 
ne Anſtalt übernimmt ſämtlich, 
2058 Je en He e der debe ee Die 5 
Macke, Sammet, Sölden, Sebern und e 
Preise 


— 40 an 
1.10 an 
1.50 au 


Bamenbfufen bon 
„ Damentöde bon 
„ Damentoftüme bon! 


jertenn 


Beehre mich dem geehrten Publikum hierdurch anzuzeigen, 
meiner Fabrik und Vervollkommnung derſelben durch 
und Maſchinen, die den höchſten Anforderungen der Technik entſprechen, 
bin, jede mir übertragene Arbeit auf dem Gebiete der chemiſchen Wäſcherei schnell 

ordentlich und zu bedentend ermäßigten Preiſen auszuführen. | 
Indem ich noch die geehrte Kundfehaft bitte, von Nachſtehendem Kenntnis zu | 


den el 

Gelen Er 

ich billigen Preisen. 
1 bl. 1.50 

5 — fei kn 51 

errenweiten von MD. i 

Kleidungsstücke u. alle anderen Sachen, bie zum Reinigen abgegeben werden. werden in der Anftalt desinfiziert 


daß ich infolge Erweiterung 
Aufſtellung neuer Apparate 
in der Lage | 


mit vorzüglicher Hochachtung 


. Piet ka. 


Chemiſche Waſch⸗Auſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaben⸗Straße Nr. 9, 1 8 . Alen 
. 111, Sonftantinerfte. Nr. 87, Diielnaſtraße Nr. 20, Gluwnaſtraße Nr. 21 u. 62. 
celeb Ne. 40 und Naponsfaftrahe Se. f 

Ins Oeblet der chem. Wöſchere ſchlagenden uftenge. Mätcht und färbt Here. 


„ Telgte iche, Möbel-Bortieren, Gobelſus. 
ease n lee me in bangen Stücken su außer: 
Hi von Nb 40 bre Stuck an 

2 ede von Abl. 1.50 bro Baar an 
in Tepbiche von Ndl. —.20 bro Snadratele an 


Neueröſſnete Minit für Zahn⸗ und Mund⸗ Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. 


[ Habu, Kro- 
nen und Golbbriden unter der Leitung des 


‚ZahntechnikemG. Perkis. 


Sämtl. bekannte Zahnplombierungs⸗ 


Methoden. Schmerzloſes Jabnziehen 


empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr fett bis s udr abends. Zahnarzt S. Dabrowskt empfängt in feinen Urfvatkabinet bei der Zahnklin 


Mäßige Preise! 


Konſultation 30 Kop. 


Parikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rowadoiwsfafteaße. eren Borde Telephon Nr. 25.89 


WITDDBERIRYHEDI2,:309933909385 


* 


7 Hella Markowriez 
1 1 Adam Tasiemka H 
& Verlobte 
4 im Oktober 1912. 
2 Kallaz. 


las Pelz Da Gad 
„Bromberg 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 81, I. Etage 
(relevhon 12:54) 


empfiehlt der geehrten Kund ein rei 
aſſortiertes Lager von gie rohen 0 
Pelz-Waren. 
Sämtliche Arbeiten den in ei 
NB Werkſtätten untes er periönlichen 


»ANufſicht auf das ſorgfältigſte e 


Dr. B. RHB 
aus dem Auslande zuröckgekehrt. 
Srednia⸗ Straße Nr. 5. 


Soyialank für Hanıt-, Hanzs, venerifche Rrankfeiten u. Nosmekiß 
Seh. VF 


e Hr 
Epreihft. vont-i und de Canna von F. Mafiage), 


Zurückgetehrt 


It. med. J. Schwarzwasser 
enn . Derkanunas u. Joffpehse Kandel 


Petritauer⸗Struße Nr. 18. 


Les personnes de’sireuses de suivre un cours complet de 


littèrature 


frangaise moderne 
öntpriees de M. E. Belmonte, Rue Pusta 11 


professeur de francais A l’ecole de commerce Zirkler et 
au pensionnat de demoiselles Libiszowska. Sera 188 


sont prises de 


Iui apres 3 heures. 


ee eee erde e 


A. W. Gortschakow 


Gehilfe des Vereidigten Rechtsanwalt 


wohnt Widzewskaſtraße Nr. 78 


empfängt von 4-8 Uhr nachmittags. 12778 


FEC TTT 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Diielna⸗ Strafe Nr. 11 
Telephon 18.01. Telephon 18-01. 8 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, © 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
tronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
105 gewachſener Zähne ete. Sprechſtund on 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Jeier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Günſtiger 


Zu erfahren bei Ignatz Sachs 


Verkauf 


ont erhaltener, zum Teil ganz neuer 


Appretur-Maschinen 


für Wollwaren, und zwar: 


Trockenmaſchinen 5⸗etag. Preſſen 
Bafpmafeiinen Gummirmaſchine 1 Karboniſationsofen 
Verſtreichmaſchinen Abſaugmaſchine Dynamomaſchine 
Nauhmaſchinen. Scheermaſchinen Tarbbottiche 
Schleudermaſchinen Wilckelmaſchinen Säurebottiche 
Kochmaſchine Dümpfapparate Tc. 26 2c. 
Dydr. Preſſen Dekatierapparate 


Eine Partie Riemenſcheiben, ſtarke Transmiſſionen, Kupferröhren, Riemen und Eiſenteile. n 


& Comp., Benedikten⸗Straße 3. 


1a 


M. D. Kalugin über die 
Aufgaben der vierten 


Duma. 


Der von den Progreſſiſten als Reichsdumakandi⸗ 
dat für die Petersburger erſte Kurie aufgeſtellte Se⸗ 
kretär des Zenttal⸗Komitees M. D. Kalugin äußerte 
ſich im Verlauf einer Unterhaltung dem Vertreter der 
„Pelb. Ztg.“ gegenüber folgendermaßen: 

Zu den erſten Aufgaben der vierten Duma zähle 
ich die Herſtellung der Geſetzlichkeit im Lande. Die 
vierte Duma muß unentwegt darauf hinarbeiten, daß 
der Willkür endlich einmal ein Ende bereitet und daß 
Rußland tatſächlich zu einem Rechtsſtaat wird. Die 
Volksvertretung muß darauf dringen, daß das Oktober⸗ 
Imanifeft mit allen von ihm verheißenen Freiheiten auch 
tatſächlich durchgeführt wird. Der geſetzlichen Mittel 
und Wege gibt es genug, um die Regierung und deren 
Organe zu einer Realiſierung des Oktobermanifeſtes 
und der Bekämpfung der Ungeſetzlichkeiten uſw. zu 
veranlaſſen. Vor allem hat die vierte Duma ſich 
Achtung und Autorität zu verſchaffen, das Anſehen und 
die Würde der Volksvertretung zu heben, welche von 
ihrer Vorgängerin nichts weniger als hochgehalten wurde. 
Die 3. Duma lehrt, wie es nicht gemacht werden ſoll, 
wenn es überhaupt in ſolchen Fragen wie Hochhaltung 
des Anſeheus der Volksvertretung noch irgendwelcher 
Lehren bedarf. 

Obgleich ich als junger Mann gewöhnlich rüſtiger 
ſchaffeusfreudiger Arbeit das Wort rede und nur in 
notwendigen Fällen Kritik übe, ſo kann ich nicht umhin 
zu erklären, daß an den jetzigen traurigen Zuſtänden 
große Schuld die Oktobriſten tragen. Die Oktobriſten, 
die die Fahne des Oktobermanifeſtes aufgerollt haben, 
find dieſer Fahne untreu geworden. Mit einigen ges 
ringen Ausnahmen, wie Chomjakow und Baron Meyeu⸗ 
dorff, haben die Oktobriſten alles preisgegeben und 
ſelbſtverſtändlich das Vertrauen aller fortſchrittlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen verloren. 

Ein Zuſammengehen mit der Regierung kann ich 
in vornherein nicht als ausgeſchloſſen bezeichnen. Ich 
bin der Anſicht, daß Oppoſition der Oppoſition wegen 
nicht betrieben werden kann und ſoll, und würde ich 
daher, falls ich in die Duma gewählt werden ſollte, 
zuſammen mit den Progreſſiſten, zu denen ich ſtoßen 
würde, alle fortſchrittlichen Maßnahmen der Regierung, 
alle auf das Wohl aller Nationalitäten Rußlands ge⸗ 
richteten Beſtrebungen, kurz, alle Abſichten der Regie⸗ 
rung unter üben, die auf die Hebung der Kultur und 
des Wohlſtandes, der Realiſierung aller politiſchen und 
Glaubens⸗Freiheiten, der Erweiterung der Rechte der 
Kommunen uſw. gerichtet find, 

Als eifriger Patriot und Nationalruſſe will ich 
natürlich für meinen Volksſtamm wirken. Dieſer 
Wunſch, ſeinen eigenen Volksſtamm kulturell und ſozial 
anf der Höhe der Aufgabe zu ſehen, birgt aber einen 
anderen Wunſch in ſich, nämlich die kulturellen und 
ſozialen Güter der zahlreichen auderen Volksſtämme 
Rußlands nicht angekaſtet zu wiſſen. Im freien Wett⸗ 


terſprache in den Schulen ſowie der völligen Glaubens⸗ 
freiheit bin und daß ich als Geguer jeglicher Bedrückung 
der Nationalitäten ſelbſtverſtändlich ſolche Machenſchaf⸗ 


ten, wie das Koloniſtengeſetz, aufg ſchärfſte verurteile. 
Der Umſtand, daß ich die hohe Kultur der deutſchen 
Koloniſten, wie überhaupt des Deutſchtums in Ruß⸗ 


land fehr ſchätze, fpielt hier im Grunde genommen 
eine untergeordnete Rolle. Es iſt das Prinzip, das 
mich zu der Auffaſſung von dem Schutze der Rechte 
aller ruſſiſchen Bürger veranlaßt. 

Mit zu den unaufſchiebbaren Aufgaben gehört auch 
die Reviſton der Beſtimmungen über das Städte⸗ und 
Landſchaftsweſen. Die Befugniſſe dieſer Kommunen 
müſſen bedeutend erweitert, ihre finanzielle Lage auf⸗ 
gebeſſert werden. Es müſſen ferner ſolche Zuſtände 
unmöglich gemacht werden, wie fie ſetzt in der Peters⸗ 
burger Stadtverwaltung herrſchen. Es müßte u. a, 
der Zenſus herabgesetzt werden. Mas ſoll man dazu 
ſagen, daß die erſte Kurie, die 372 Wähler zählt, ein 
Drittel aller Stadtverordneten wählt, 18,797 Wähler 
der zweiten Kurie aber die anderen zwei Drittel (54 
und 108) Wähler. 

Der Arbeit wird es in der vierten Duma über⸗ 
genug geben. Hoffentlich gelingt es, die Hoffe 
nungen aller fortschrittlich gefinnter Elemente zu ver⸗ 
wirklichen. 


Nufſiſche Preſſe. 


Für die Befriedigung der Ars 
ſprüche der Balkanſtaaten tritt die 
Nowoſe Wremja weiter mit Energie und Harl⸗ 


näckigkeit ein. Sie weiſt an der Hand der Geſchichte 
nach, und dieſer Nachweis kann dem Blatte leider nicht 
ſchwer fallen, daß die Türken ihre Verſprechungen bis⸗ 
her nie gehalten, die Reformprojekte immer auf dem 
Papier geblieben find und En ropa von der Pforte ges 
naßführt worden iſt. Beſonders entrüftet ift das Blatt 
über ein Telegramm, in dem darauf hingewieſen wird, 
daß Herr Saſonow die Maßnahmen, die iubezug anf 
den Libanon verwirklicht ſeien, als Beispiel für Maze⸗ 
donien in Ausſicht nehme, wobei er ſich auf den Ar⸗ 
tikel 23 des Berliner Traktats ſtütze. 

„Den Berliner Traktat mit feinem Arkikel hätte 
man früher in Berückſichtigung ziehen müſſen, ſchreibt 
das Blatt nach dem Reſerate der „Ptb. tg.“ Jet 
hat man nicht an Paragraphen zu denken, ſondern an 
Maßuahmen, damit, wenn es noch nicht zu ſpät iſt, der 
Krieg vermieden werde. Ein ſchonungsloſer Krieg, der 
gleichfalls das Schickſal des ſüdlichen Slawentums eut⸗ 
ſcheiden und die Schlußreſultate von jahrhundertealten 
Opfern des ruſſiſchen Volkes geben kaun. Ein Krieg, 
der im Gegenſatz zu der Selbſtgefälligkeit leichtſinniger 
Diplomaten ſicher einen unerhörten Kampf der Völker 
hervorrufen wird. Es iſt jetzt zwecklos, den Balkau⸗ 
ſtaaten zu drohen, daß man ihnen nicht erlauben wird. 
die Früchte des wahrſcheinlichen (7) Sieges zu genießen. 
Sie ſchreckt nicht die ſtets mögliche Niederlage im Kampf 
der Waffen. Sollen ſie da die drohenden Worte des 
Herrn Bethmann Hollweg und des Hofmeiſters Saſo⸗ 
now ſchrecken? ... Den Krieg der Balkanpölker mit 


bewerb ſollen die Nationen ſich meſſen, nicht aber ſoll 
zu künſtlichen Einſchränkungen gegriffen werden. Ich 
brauche wohl nicht noch beſonders darauf hinzuweiſen, 
daß ich ein eifriger Anhänger des Gebrauchs der Mut⸗ 


der Türkei zu verhindern, iſt nur auf einem Wege mög⸗ 
lich, und zwar durch den Beſchluß der Großmächte, die 
Forderungen der 4 Balkanſtaaten, die ihrem Inhalt und 
ibrem Umfang nach ſehr bescheiden find, zu befriedigen. 


7 


Freitag, den (28. September) 11. Oktober 1912. 


Ein anderes Mittel, 
nicht.“ 

Die Now. Wr. mag recht haben, was die Not⸗ 
wendigkeit der wirklichen Durchführung von Reformen 
anbelangt. Dennoch kann man ſich bei den ſtändigen 
Verſuchen des Blattes, Oeſterreich⸗Ungarn von der 
Entſcheidung der Balkanfrage auszuſchließen, des Ge⸗ 
dankens nicht erwehren, daß es der Now. Wr. Bei allen 
ihren Fanfaren für die Verhinderung des Krieges nach 
wie vor gerade auf den Krieg ankommt. Auch die 
Relſch ſtellt in ihrer heutigen Nummer feſt, daß die 
politiſchen Betrachtungen der Now. Wr. darüber, daß 
„Defterreich feine Sutereffen auf dem Balkan ſeit den 
Zeiten Eugens von Savayeı verloren“ habe, nur dann 
verſtändlich ſeien, „wenn die Redaktion der Now. Wr. 
einen Hintergedanken hat und dieſer Gedanke der Krieg 
mit Oeſterreich iſt.“ 

Im Gegenſatz zur Now. Wremſa benutzt die Sem⸗ 
ſchtſchina die günſtige Gelegenheit, Freundſchaft mit 
Defterreich zu predigen. Wir haben uns unnütz in die 
engliſche Hupnoſe begeben, denn wir hätten viel eher mit 
Oeſterreich eine Sicherſtellung der Balkan⸗Slawen ers 
zielen können. 

„Doch wir 


den Krieg zu verhindern, gibt 


rannten mit der Stirn gegen die 
Mauer, hielten Oeſterreich für einen unverſöhnlichen 
Feind und ſuchten die Unterſtützung Englands. Hat es 
uns etwa 1909 geholfen? Hilft es uns jetzt? Es 
hat alles, was es in Perſten brauchte, uns abgefeuſcht 
und ſich dann zurückgezogen....“ 


Chronik und Lokals. 
Zu den Wahlen. 
m. Wie mau uns aus dem Wahlburegu meldet, 


wurden bis jetzt verhältnißmäßig wenig Wahl- 
zettel von den Wählern in Empfang ge⸗ 
nommen. Im 1. Wahlbezirk, wo die Zahl der Wähler 


gegen 2000 beträgt, haben nur 135 Wähler ihre Zettel 
abgeholt: im 2, Bezirk, wo die Zahl der Wähler 
2300 erreicht, haben 152 Wähler ihre Wahlzettel in 
Empfaug genommen; im 3. Bezirk, wo die Wähler⸗ 
zahl etwa 6000 beträgt, haben gegen 600 Wähler ihre 
Zettel in Empfang genommen; im 4. Bezirk haben 
nur 10% von den Wählern ihre Wahlzettel abgeholt; 
im 5. Bezirk haben von den 840 Wählern nur 54 
ihre Wahlzettel abgeholt und im 3. Bezirk empfingen 
non den 2541 Wählern nur 210 ihre Wahlzettel. 
Die Wahlzettel werden nur noch 
bis Dienstag ausgefolgt. Wer bis dahln feinen 
Zettel nicht abgeholt hat, verliert das Wahlrecht. 


m. Anullierte Wahlen. Auf Ber 
fügung der Lodzer Kreiskommiſſion für Dumawahl⸗ 
angelegenheiten wurde die Wahl der Arbeiterbevollmäch⸗ 
Hinten in der Fabrik der Aktiengeſellſchaft von Julius 
Heinzel wegen Ueberſchreitung des $ 312 des Wahl⸗ 
geſetzes anulliert und zwar, da auf dem Protokoll über 
die Wahlen nur 3 Perſonen unterſchrieben waren, 
während die Unterſchrift von 10 Perſonen nötig iſt; 
außerdem die Wahlen in der Fabrik der Gebr. Plo⸗ 
troweki, wegen Ueberſchreitung des § 309 des Wahl⸗ 
geſeßes, und zwar, da die Wahlen dort vor dem 
feſtgeſetzten Termin ftattgefunden haben. 


Das hleſige jüdiſche Wahlkomitee nominierte ges 
ſtern, wie bereits berichtet, den bekannten Dr. Bo = 
maſſch zum Dumakandidaten. Beide hieſigen jü⸗ 
diſchen Zeitungen führen den Aufruf des Komitees an, 
in dem geſagt iſt: „In tiefem Verſtändnis feiner 
Bürgerpflichten Polen gegenüber, hält es das Lodzer 
jüdiſche bürgerliche Wahlkomitee für ſeine Pflicht, der 
Lodzer Bevölkerung als Dumakandidaten einen Menſchen 
zu empfehlen, der durch feine langjährige Tätigkeit in 
unſerer Stadt bewieſen hat, daß ihm nicht nur die 
Intereſſen der Stadt Lodz, ſondern auch des ganzen 
Landes teuer find; einen Menſchen, der mutig die In⸗ 
texeſſen aller Bürger ohne Unterſchied der Nationalität 
und der Religion verteidigen wird, der anf der Wacht 
der wichtigſten und tiefſten Bedürfniſſe Polens ſtehen 
wird. Dieſer Kandidat iſt Dr. Bomaſch. Er wird ſich 
bemühen, in ſtändigem Kontakt mit den übrigen Ver⸗ 
tretern Polens zu bleiben, wobei er ſich feft ans Prin⸗ 
zip der vollftändigen Gleichberechtigung aller Einwohner 
des Landes halten wird. Dr. Bomaſch wird durch 
feine zukünftige Tätigkeit ſicher beweiſen, daß die 
Hoffnungen, die im ſetzigen ſchweren Moment auf ihn 
geſetzt werden, vollkommen berechtigt ſind.“ 


* 

F. Aus Petrikau berichtet unſer Korreſpon⸗ 
dent: Am 10. Oktober fand hier im Saale des jüdi⸗ 
ſchen Wohltätigkeitsvereins eine Vorwahlverſamm lung 
der jüdifchen Wähler ſtatt, auf der verſchiedene Grup⸗ 
pen und Parteien vertreten waren. Die Verſamm⸗ 
lung behandelte genau die Wahlſituation in Petrikau 
und kritiſierte die Haltung der Nationaldemokratie in 
der Frage über Beſchränkungen der Juden in der künf⸗ 
tigen Selbſtverwaltung. Nach langen Debatten wurde 
beſchloſſen, für die Wahlmännerliſte, die von den N. D. 
aufgeſtellt worden ift, mich t zu ſtimmen, da es aber 
für die Juden unmöglich iſt, eigene Kandidaten durch⸗ 
zuführen, beſchloß die Verſammlung einſtimmig, als 
Proteſt gegen die antiſemitiſche Taktik der National 
demokratie allen jüdiſchen Wählern anzuempfehlen, ſich 
der Stimmabgabe zu enthalten. 

* 


Angeſichts der drohenden Ueberſchwemmung 
der Duma durch den Klerus teilt der „Gol. 
Moskwy“ mit: „In dieſen Tagen fand im Miniſterinm 
des Innern eine Sitzung der Vorwahlenkommiſſion 
ſtatt, auf der über die Rolle der Geiſtlichkeit in der be⸗ 
vorflehenden Wahlkampagne beraten wurde. Die Kom⸗ 
miſſion wollte genauer feſtſtellen, wer von der Klein⸗ 
grundbeſitzerkurie in die Duma gewählt werden würde. 
Wie es ſich hergusſtellt, wurde zu Beginn der Wahl⸗ 
kampagne zwiſchen dem Minifter des Innern und dem 
Oberprokureur W. K. Gabler vereinbart, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit, die die Mehrheit der Bevollmächtigten darſtellt, 
/ der Wahlmännerpläge weltlichen Perſonen aus dem 
nechten Lager gewähren und bloß ein Drittel für ſich 
behalten ſolle. Jetzt aber, wo die Geiſtlichen in be⸗ 
deutend größerem Maße gewählt werden, als anfangs 
vo rausgefetzt wurde, erklärte W. K. Sabler ausweichend, 
der Synod könne nicht mehr auf den Gang der Wahlen 
wirken. Dieſe unerwartete Wendung der Vorwahl⸗ 
machinationen hat den Miniſter des Innern in eine 
ſehr heikle Lage verſetzt. Er baut fetzt folgenden Plan. 
Da die weltlichen Deputierten ohne Zweifel mit den 
unerfahrenen und politiſcher Arbeit fernſtehenden Geiſt⸗ 
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lichen nicht werden arbeiten wo ſen, fo wird das Mi⸗ 
niſterium gleich in der erſten geſſion die ernſteſten Ge⸗ 
ſetzproſekte in die Duma einbringen, z. B. das große 
Schiffbauprogramm, das Preſſegeſetz, das Geſetz über 
die ſibiriſche Semſtwo, über die Landverteilung im Tur⸗ 
keſtan ett. Man hofft, die „geiſtliche Duma“ werde nicht 
imſtande ſein, ſolche ernſte Fragen zu löſen; dann 
werde fie unbedingt als arbeitsunfähig aufgelöſt werden 
müſſen. 

Beſonders ſtark droht die „geiſtliche Gefahr“ der 
Oktobriſten, da die Geiſtlichen Direktiven habeu, keine 
Abgeordneten zu wählen, die mehr links als die Natio⸗ 
naliſten ſtehen. Um der Gefahr zu ſteuern, rät der 
Oktobriſtenführer Gutſchkow feinen Anhängern in einem 
Rundſchreiben an, ſofort nachdem das Reſultat der 
Wahlen klar geworden ift, um Bildung einer beſon⸗ 
deren geiſtlichen Kurie nuit einer beſtimmten Zahl von 
Wahlmännern nachzuſuchen. Auf dieſe Weiſe könnten 
die Geiſtlichen unſchädlich gemacht werden. — Dazu 
berichtet uns ein Spezialtelegramm aus Peters 
burg: „Die Reglerung hat beſchloſſen, 
in einigen Gouvernements eine be⸗ 
ſondere geiſtliche Kurie zu kreiren, 
um den Einzug einer zu großen 
Zahl von Geiſtlichen in die Du ma 
zu verhindern.“ 

5 
Die Deutſchen bei den Duma wahlen 
in Petersburg. 

Petersburg, 10. Oktober. Der geplante 
Block zwiſchen Progreſſiſten und Deutſchen bei den 
Dumawahlen in der Hauptſtadt kommt nicht zuſtande. 
Die Deutſchen beſtehen auf der Kandidatur Lerche. 

* Pi 


Ueber den Gang der Wahlen im Reſche 
gibt die Petersburger Telegraphenagentur recht zahl⸗ 
reiche Berichte, dach laſſen ſich dieſe auf ihre Genauſg⸗ 
keit hin noch nicht prüfen. Jedenfalls find manche 
Korreſpondenten der Agentur ſo gut unterrichtet, daß 
ſie die „Kadetten und die konſtitutionellen Demokraten“ 
als 2 beſondere Parteien bezeichnen. Wir bringen des⸗ 
halb die zuſammengefaßten Berichte der Agentur, welche 
über jedes Gouvernement einzeln berichtet, ohne jegliche 
Gewähr, umſomehr als die Bezeſchnungen der Partei⸗ 
zugehörigkeit ziemlich verſchwommen find, Bis jetzt 
ſind, nach Angaben der Agentur, 851 Wahlmänner ge⸗ 
wählt worden, die ſich wie folgt gruppieren: Mitglieder 
des ruſſiſchen Volksverbandes 3, Rechte und Monarchi⸗ 
ſten 302, gemäßigte Rechte 14, Nationalſſten 34, Okto⸗ 
briſten 40, Mitglieder der Baltiſch⸗Konſtit. Partei 26, 
Fortſchrittler 37, 1 polniſcher Nationaliſt, 23 polniſche 
Nationaldemokraten, 2 Anhänger der mohammedani⸗ 
ſchen Gruppe, 6 litauiſche Nationaliften, 1 eſtniſcher 
Nationalift, 50 Kadetten, 34 Linke, 1 Arbeſtsgruppler, 
6 Aeußerſt⸗Linke und Sozialdemokraten, 71 Parteiloſe. 


Literaturkonvention. Das Minifterium des 
Auswärtigen wandte ſich nach Abſchluß der Literatur⸗ 
und Kunſtkonvention zwiſchen Rußland und Frankreich 
auch an Deutſchland mit dem Vorſchlag, den Text der 
ruſſiſch⸗franzöſtſchen Konvention mörtlih anzunehmen. 
Die deutſche Regierung erklärt ſich im Prinzip damit 
einverſtanden, will jedoch noch einige Punkte hinzufügen. 
Zu dieſem Zweck ſchlägt Deutſchland die Einberufung 
einer aus Vertretern Rußlands und Dentſchlands bes 
ſtehenden Konferenz vor. In Petersburg beſchäftigt 
ſich eine Kommiſſion unter Vorſitz des Gehilfen des 
Juſtizminiſters mit dieſer Angelegenheit. Die Kommiſſion 
beabſichtigt auch die Frage des Abſchluſſes einer Lite⸗ 
raturkonvention mit Belgien, Dänemark und Schweden 
anzuregen. 

Syndikate und Truſte. Das Miniſterium 
für Handel und Induſtrie hat für die vierte Duma ein 
Geſetz über Truſte und Syndikate ausgearbeitet. Das 
Projekt erkennt im Prinzip an, daß Vexeinigungen 
zwiſchen Unternehmern und Induſtriellen ſich nicht nur 
nicht vermeiden laſſen, ſondern ſogar in vielen Fällen 
vorteilhaft und wünſchenswert find. Geſetzliche Maß⸗ 
nahmen müßten daher nicht gegen Verbände oder Ver⸗ 
einbarungen, ſondern gegen Mißbräuche, die daraus ent⸗ 
ſtehen können, ergriffen werden. Die Begriffe „Truſt“ 
und „Syndikat“ faßt das neue Proſekt im weiteſten 
Sinne auf. Als Syndikot wird jede Abmachung oder 
Vereinbarung angeſehen werden, wenn ſie auch nicht 
in ſtatutenmäßiger Form getroffen wurde. Der Beſtä⸗ 
tigung durch die Regierung unterliegen nur dieſenigen 
Truſte, welche mit eigenem Aktienkapital abgeſchloſſen 
werden. Das Proſekt neigt ſogar dem Gedanken zu, 
daß Unternehmer zu Spekularionszwecken Vereinbarungen 
ſchließen dürfen. Die Behörden werden uach dem 
Proſekt beſondere Vorſchriften, welche dieſe Abmachungen 
betrifft, erlaſſen können, deren Ueberſchreiten ſtrafbar 
fein wird. Eine Vereinbarung bei Lizitatjonen wird, als 
geſetzlich verboten, in jedem Fall ſtrafbar ſein. Das 
Miniſterium wird wahrſcheinlich noch einige Punkte im 
Projekt ändern, ehe es dasſelbe in die Duma einreicht. 

Regeln über die Veranſtaltung öffent⸗ 
licher Spendenſammlungen. Das Miniſterium 
des Innern hat nach der „Pet. Ztg.“ folgende Regeln 
über die Veranſtaltung öffentlicher Spendenſammlungen 
vermittels des Verkaufs verſchiedener Gegenſtände, wie 
Blumen, Abzeichen uſw., erlaſſen: 

1) Die erwähnten Spendenſammlungen können 
nur zum Beſten der auf Grund des Geſetzes oder 
beſtätigter Statuten beſtehenden Organiſationen geſtattet 
werden, die Wohltätigkeitszwecke verfolgen oder die Pflege 
der öffentlichen Hygiene und die Hebung der Volks⸗ 
nüchternheit anſtreben. 

2) Der öffentliche Verkauf von Blumen und 
anderen Gegenſtänden kann den erwähnten Organi⸗ 
ſationen nur einmal im Jahre, und zwar nur zu 
ſolchen Zwecken geſtattet werden, die ihren Statnten 
entſprechen. 

3) Das Geſuch um die Erlaubnis zur Veranſtal⸗ 
tung einer öffentlichen Spendenſammlung iſt an den 
Gouverneur reſp. den Stadthauptmann zu richten, 
wobel die Muſter der zum Verkauf in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Gegenſtände dem Geſuch beigefügt werden 
müſſen. 

4) Im Geſuch ſowie in den Anzeigen und Auf⸗ 
rufen iſt anzugeben: a. der Zweck der Spenden, 
ſammlung; d. die Zahl der Sammler; e. die Zahl 
der verteilten Sammelbüchſen; d. wo, wann, unter 
weſſen Aufſicht und unter welchen Bedingungen der 


Verkauf flattfinden wird ſowie der Ort, an dem 
die Sammler das eingekommene Geld zu deponieren 
haben, . 


5) Die öffentlichen Spendenſammlungen dürfen 
nicht eine heftändiae Einnahmegnelle des betreffenden 


erfolgen. Unabhängig biervon werden bei der Entſchei⸗ 


Tätigkeit des Vereins ſowie feine ftuanziellen Mittel in 
Berückſichtigung gezogen. 

6) An einem beſtimmten Tage kann nur ein 
Nerein eine öffentliche Spendenſammlung veranſtalten. 
Beim Vorliegen mehrerer gleichartiger Geſuche 


ſeinen Aufgaben oder finanziellen Mitteln am 
unterftüßt zu werden verdient. 
7) Der Gonverneur beſtimmt 


eheſten 


nis erteilt worden iſt. 


ſolche Sammelbüchſen zur Anwendung gelangen, die un⸗ 
meriert und mit dem Vereinsſtempel verſehen ſind, 


kann. 

9) Jeder Sammler muß mit 
lichen Identitätszengnis verſehen fein, 
Verlangen der Polizei reſp. 
weiſen hat. 

10) Es ift den Sar⸗ verboten, das Publi⸗ 
kum zu beläſtigen und überhaupt die Spenden zu er⸗ 
zwingen; desgleichen ift es ihnen verboten, öffentliche, 
private und Regierungs⸗Inſtitutionen, Lehranſtalten for 


einem polizei⸗ 
welches er auf 
des Spenders vorzu⸗ 


wie auch Privatwohnungen aufzuſuchen, falls die 
Obrigkeit der Inſtitutionen und Anſtalten reſp. die 
Wohnungsinhaber hierzu nicht die Erlaubnis gegeben 


haben. 

11) Die Sammler haben alle Anordnungen der 
Polizei genau und ohne Widerrede zu erfüllen, Un⸗ 
mündigen und Schülern der mittleren Lehranſtalten, 
die keine Erlaubnis von ihrer Schulchrigkeit beſitzen, 
iſt es verboten, als Spendenſammler zu figurleren. 

12) Oer öffentliche Verkauf wird durch den Verein 
beſorgt, der die Erlaubnig hierzu erhalten hat, 
und darf nicht Unternehmern in Kommiſſion gegeben 
werden. 

13) Nach Schluß der Spendenſammlung werden 
die Sammelbüchſen in Gegenwart eines Vertreters der 
Polizel geöffnet und die in ihnen enthaltene Summe 
wird zu Protokoll genommen, das von den anwe en⸗ 
den Vertretern des Vereins und der Polizei unler⸗ 
zeichnet wird. 

14) Die geſammelten Summen müſſen unverzüg⸗ 
lich einer Kreditinſtitutiun zur Aufbewahrung übergeben 
werden. 

15) Die Berichte über die eingelaufenen Spenden 
und ihre Verwendung werden dem Gouverneur vor⸗ 
geſtellt und in den verbreiteten Zeitungen veröffentlicht. 

* w. Türkiſche Mobiliſation. Den in Lodz 
und Umgegend wohnhaften türkiſchen Uuterthanen ging 
vom türkiſchen Konſul in St. Petersburg die Mittei⸗ 
lung zu, daß ſich alle von ihnen, die das 42. Lebens⸗ 
jahr noch nicht überschritten, innerhalb drei Wochen in 
der türkiſchen Reſidenz zu melden haben. Viele von 
ihnen find infolgedeſſen bereits abgereiſt. Die Mehr» 
zahl der türkiſchen Untertanen, die in Lodz und Umge⸗ 
gend wohnhaft ſind, beſchäftigt ſich mit der Ausübung 
des Bäckerhandwerks. 

m. Zur Eröffnung von neuen ftädtifchen 
Glementarfchulen. Der Petrikauer Gouverneur 
teilte dem Präfidenten von Lodz mit, daß der Kredit 
von 24 000 Rbl., welche zur Eröffnung neuer ſtädtiſcher 
Ele mentarſchulen vom Magiſtrat beſtimmt wurden und 
vom Miniſterium beſtätigt ſind, zur Verfügung des Ma⸗ 
giſtrats ſtehen und die Kredite eröffnet ſind, außerdem 
auch die aſſignierten 1000 Rbl., welche zur Einführung 
von Turnunterricht, in den ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen vom Magiftrat affigniert wurden. Dieſe Sum⸗ 
men ſollen in das Budget für das Jahr 1912 aufge⸗ 
nommen werden. Auf ſolche Weiſe wird von nun ab 
die Stadtverwaljung mit den früheren 30 000 Rbl. — 
im ganzen 60 000 Rbl. für ſtädtiſche Eiementarſchulen 
hergeben. 

* Die Petrikauer Gouvernementsbehörde 
für Vereins: und Verbands⸗ Angelegenheiten 
wird am 17. Oktober ihre Sitzung abhalten und eine 
Reihe von Geſuchen um Eröffnung von neuen Ver⸗ 
einen durchſehen. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
John M. Sumner u. Co. in Mancheſter zeigt, 
durch Rundſchreiben an, daß der langjährige Leer 
ihrer Lodzer Filſale, Herr Mar Mörd vom 18.01. 
Oktober 1912 dieſe Filiale mit allen Aklſden und 
Paſſiven käuflich erworben hal. Von nun an wird 
Herr Mörs das Geſchäft unter der Firma: Jahn 
M. Sumner u. Co, Inhaber Max Mörs 
für eigene Rechuung führen. 


Die Firma Be cs Auer, Juſtallatſonsgeſchäft für 
Gasbelenchtung, hat im Haufe Peters, Mtrikauerſtraße 
Nr. 148, einen Laden eröffnet. 

m. Zablungseinſtellungen, Die Kommiſſions⸗ 
firma Gebr. Sllaind hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva belaufen ſich auf etwa 100.000 Rbl. Auch 
hat die Kommiſſiousfirma Gebr. Blumenfeld ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva find ziemlich 
bedeutend. 

* m. Zur RNabbinerwahl. Geſtern Abend 
fand abermals eine zahlreiche Verſammlung in Ange⸗ 
legenheit der Nabbinermahl ſtatt. Es fanden ſich gegen 
250 Perſonen ein, hauptſächlich „Ch aſſiden“, die unbe⸗ 
dingt, die Kandidatur des Radomer Rabbiners Triſtmann 
durchbringen wollen. Die Verſammelten beſchloſſen, bei 
den bevorſtehenden Wahlen dieſe Kandidatur energiſch 
zu unterſtützen. 

»Der Ehriftlibe Wolthätigkeits⸗Ver in 
bringt den Herten Mitgliedern zur Kenntnis, daß die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Don⸗ 
nerſtag, den 17. Oktober um 4 Uhr nachmittags im 
Saale des ſtädtiſchen Kreditvereins an der Sreduia⸗ 
Straße Nr. 19 mit nachſtehender Tagesordnung ftatte 
findet: 1) Bericht der Reviſionskommiſſion und etwaige 
Anträge derſelben; 2) Prüfung und Genehmigung des 
Rechenſchaftsberichts pro 19113 3) Voranſchlag der 
Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1912; 
4) Wahl von Verwaltungsmitgliedern an Stelle der 
laut § 18 der Statuten Ausſcheidendenz 5) Wahl 
zweier Mitglieder der Reviſions⸗Kommiſſion an Stelle 


der laut $ 30 des Statuts Ausſcheidenden 6) Beſtimmung 
der Höhe der dem Vereinspräſes für Extra⸗Unter 


Vereins bilden und dürfen nur zu beſtimmtem Zweck 


dung der Geſuche der Charakter und die Zeitdauer der 


wird 
demſenigen Verein der Vorzug gegeben, der entſprechend 


den Modus der 
Kontrolle über die genaue Befolgung der vorliegenden 
Regeln und der Bedingungen, unter denen die Erlaub⸗ 


8) Beim Sammeln der Spenden dürfen nur 
wobei die Sammelbſichſen jo beſchaffen fein müſſen, daß 


das Geld nicht durch die zum Emwerfen der Mün⸗ 
zen dien ende Oeffnung wieder herausgenommen werden 


ſtützungen zur Verfügung ſtehenden Summe (8 24 der 
Statuten) und 7) Anträge der Mitalieder. Die Ver⸗ 
waltung erſuc die Herren Mitglieder höflichst, ihre 
Mitgliedskarte hel Unterzeichnung der Präſenzliſte vor- 
zuzeigen. 

$ Vom Juriſtenverein. Heute abend um 
8½ Uhr fiudet im Lokale der Lodzer Abteilung des 
Warſchauer Juriſtensvereins eine Sitzung ftatt, auf 
welcher über nachſtehende zwei Fragen beraten wird: 
1) Tann ein Einwohner eines Hauſes, der ein Lokal zu 
Geſchäftzzwecken beſitzt, den Hausbeſitzer dazu zwingen, 
ihm die Anbringung einez entsprechenden Schildes über 
feinen Lokal zu geſtatten mer auch ob ein Geſchäfts⸗ 
inhaber feinem Nachbar, der den Platz für fein Schild 
eingenommen dat, zur Entfernung des Schildes zwingen 
kann und 2) ch auf Friedhöfe eine Hypolhek reguliert 
werden kann. 

Im Vom eufſiſchen muſſkaliſch⸗ drama 
tiſchen Verein Der Verein hat bereits ſeine Tätige 
keit wieder aufgenammen. Er wird wie in den frühes 
ren Jahren ſeden Suuntag im Hotel Manuteuffel Fa⸗ 
milien-Tanzabende, dumatiſche Vorſtellungen, muftla⸗ 
liſche Saireen unter Beteiligung der Mitglieder und 
auch eingeladener Finke, ſowie auch literariſche Vote 
leſungen verauſtalten. der Verein hat ein eigenes 
Lokal gemietet und zwar im auſe Nr. 17 an der Dluga⸗ 
ſtraße. Dasſelhe wird tänlih geöffnet fein und können 
die Mitglieder ſich dort verfümmelr, um Zeitungen zu 
leſen, Muſik ſpielen u. a. Der erſte Familienabend 
findet am Sonntag den 20, Oktober im Weißen 
Saale des Hotels Mannteuffel Matt, welcher zu Ehren 
an das Andenken des Vaterländiſchen Krieges veranftaltet 
werden wird. 
| * Polnifches Theater. Heuſe gelangt das 
vorzü liche Schauſplel „W gotehniku‘ von 
Ignacy Nikorowiez zum zweiten Mal zur Aufführung, 
das geſtern mit fo großem Erfolg gegebeß wurde. Am 
Sonnabend, um 4 Uhr nachmittags, das urfidele 
„Domotwarty” mit Herrn Bednare in der 
Rolle des Fufarkjewiez; es wird dies die Kite Vor⸗ 
ſtellung für die Jugend zu bedentend he raßgeſetz ten 
Preiſen fein; — abends um 8½ uhr zum dritten 
Mal „WRgolebui ku“, Am Sonntag um 3½ 
Uhr nachmittags zu populären Preiſen das nie vekil⸗ 
tende Schauſpiel voller Verve und volkstümlichen 
Humors „WIe k i Wacek“ von 3. Przybylski 
unter Regie von Jauusz Orlinski; abends um 8 ¼ 
Uhr zum vierten Mal — „Wa olebniſc n“. Die 
nächſte Premiere, am Donnerſtag, den 17, d. M. nid 
das bekannte Stück von Adolf Nowadezynsk! „Org a- 
nerja Warszaws ka“ in völlig neuer Auf⸗ 
machung und erſtklaſſiger Beſetzung fein. In Probe 
befinden ſich: Ora sere“ von Stefan Kiedrzynski 


und „Zz 1e l Us“ von Polaniecti, Von Freitag, den 
18. d. M. an beginnen die Vorſtellungen für den 


Verein chriſtlicher Handelsbefliſſener; die Preiſe zu 
dieſen Vorſtellungen werden äußerſt niedrige ſeſn. 

y. Außerordentliche General-Berfamms 
lung der Geſellſchaft „Sanktas“. Für Donners, 
tag nachmittag 5 Uhr war eine außerordentliche Ges 
neral⸗Verſammlung der Mitglieder der Geſellſchaft 
„Sanjtas“ nach dem Requiſitenhauſe des 3. Zuges der 
few. Feuerwehr einberufen worden. Der Präſes der 
Verwaltung der Geſellſchaft, Herr M. Prinz, eröffnete 
dieſelbe gegen / Uhr. Von mehr als 700 Mit⸗ 
gliedern, welche die Geſellſchaft zählt, waren einige 
20 zur Verſammlung erſchienen. Herr M. Prinz, 
welcher die Erſchienenen aufforderte, einen Leiter der 
General⸗Verſammlung zu ernennen, wurde einſtimmig 
per Akklamatlon erſucht, des Amtes als folder zu 
walten. Zu Beifigern wurden die Herren awer Je⸗ 
zierski und Adolf Holzſchuher und zum Schriftführer 
Herr L. Zoner berufen. Darauf teilte der Leiter der 
Verſammlung den Zweck derfelben mit: Berichts 
erſtattung über die bisherige Tätigkeit der Liguidatious⸗ 


Kommiſſion. Wie bekannt, war in der außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung, welche am 10 März 
dieſes Jahres ſtattgefunden, die Ligudatſon der 


Geſellſchaft „Sanſtas“ beſchloſſen und eine Kommiſſion 
gewählt worden, welche den Beſchluß ausführen ſollte. 
Trotzdem die Liquidationskommiſſſon mit ungewöhn⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, iſt es ihr durch 
unermüdliches Arbeiten in der Angelegenheit doch ge⸗ 
lungen, ein möglicht günſtiges Reſultat zu erzielen. 
Das eingezahlte Kapital der Mitglieder wird zum 
größten Teile gerettet und dürften die Verluſte nur 
gering werden, wenn auch die Gelder erſt nach und 
nach in die Taſche der Ankeilshaber zurückfließen wer⸗ 
den. Die Verſammlung ſpricht hierfür ihren Dank 
aus. Darauf erhielt Herr L. Zoner das Wort zum 
Kaffenberichte für den Zeitraum vom 1, Jauuar bis 
10. März er,, welchen er verlieſt und der von der 
Verſammlung in allen feinen Teilen angenommen 
wird. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Liquidationskom⸗ 
miſſion den größten Teil der Requiſiten, ſowie alle 
Pferde, Wagen und Maſchinen, wenn auch unter 
dem Koſtenpreiſe und effektiven Werte veräußert 
habe. Sollten auch die Außenſtände im Betrage von 
2500 Rubel, welche die Geſellſchaft an rückſtändige 
Mitglieder für Müllabfuhr und die Ausfuhr von 
Fükallen hat, nur zu 2 ihres Wertes eingehen, fo 
ſeien doch alle Verpflichtungen der Geſellſchaft, die be⸗ 
ſtanden und noch beftehen, gedeckt. Gegen die ſäumigen 
Zahler wurde gerichtlich vorgegangen. Es iſt ferner 
der Liguldationskommiſſion gelungen, dem hiefinen 
Magiſtrate den am Endpunkte der Cegſelnianaſtraße 
gelegenen Platz, auf dem ſich das Zentraldevot der 
Geſellſchaft befand, zu günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Der Kontrakt lautet vorläufig auf 3 Jahre, 
doch dürfte derſelbe nach Ablauf erneuert werden, 
da die Stadt denfelben für Milſtärzwecke braucht. Der 
Pachtzins pro Jahr beträgt 7000 Rubel, Es mußten 
jedoch auf dem Mlatze noch einige und zwar maſſive 
Gebäude aufgeführt werden, damit es für die Militär⸗ 
behörde tauglich und zweckentſprechend ſei. Die Neu⸗ 
bauten geſchahen nach Vorſchrift und nuter Aufſicht 
des Stadtbaumeiſters Nebelski und koſteten 12000 
Rubel, welchen Betrag der Ma iſtrat von den 3 
Jahresmieten in Abzug bringen wird, die neuaufge⸗ 
führten und die vorhandenen Bauten bleiben Eigentum 


mehr als 30 000 Rol, repräſentieren. Da in der 
ſtädtiſchen Selbſtoerwaltung, die in den nächſten Jahren 
beſtimmt zu erwarten iſt, Bürger der Stadt mit zu 
ſprechen haben werden, iſt ſicher zu erwarten, daß dieſe 
Bürger das Jutereſſe der Geſellſchaft nach dieſer Rich⸗ 
tung hin beſtens zu wahren ſich bemühen werden. 
Eingehende Beträge werden zinstragend in der Vor⸗ 
ſchußkaſſe Lodzer Industrieller angelegt und wird eine 


{ 


der Geſellſchaft „Sanitas“ und dürften einen Wert n 
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Abend-Ausgabe. 


Die Kriegsfackel 


Die Gefahr eines allgemeinen Krieges auf 
dem Balkan beſteht unvermindert fort. Die letzten 
Stunden haben keine Mitteilungen gebracht, die 
geeignet wären, die Hoffnungen auf Erhaltung 
des Friedens wieder zu beleben. Man harrte 
bisher nur noch auf eine beſtimmte Nachricht da⸗ 
rüber, wann in Sofia — wo jetzt das Zentrum 
aller diplomatiſchen Entſcheidungen iſt —, der 
letzte Beſchluß gefaßt werden, wann das Signal 
zum Beginn des Krieges gegeben werden würde. 
Nun wird durch die weiter unten folgenden Mel⸗ 
dungen aus Sofia auch über dieſe ſchwierigen 
Fragen einige Klarheit verbreitet, Danach wäre 
damm eine ſofortige Kriegserklärung nicht zu er⸗ 
warten. Auf ein paar Tage wäre der Krieg noch 
auf den Winkel an der montenegriniſchen Grenze, 


den. 


auf dem Balkan. 


ratung tft noch nicht beendet. Ich glaube, ſagen 
zu können, daß Griechenland und Serbien heute 
ſich mit einer von Bulgarien redigierten Antwort 
einverſtanden erklärt haben und daß die Antwort 
in ſehr entichledenem Tone gehalten fein wird. 
Dieſe gemeinſame Antwort der drei Mächte wird, 
wie ich erfahre, morgen um */,11 Uhr vormittags 
überreicht. Von der Zurücknahme einer der b 
kannten Bedingungen ſoll nach meinem Gewährs⸗ 
mann keine Rede ſein. Dennoch wird, wie ich 
höre, Bulgarien noch einmal zu erkennen geben, 
daß die Regierung alles tun will, um den 
Mächten Gelegenheit zur Einwirkung in Kon 
ſtantinopel zu geben. Der eventuelle Ausbruch 
der Feindſeligkeiten dürfte nach meiner Infor⸗ 
mation aus dieſem Grunde etwas ſpäter er⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Wo ſind die Garantien dafür, 
anders wird? Ohne dieſe 
Waffen entſcheiden. 
London, 10. Oktober. Wie dem Daily Tele⸗ 
graph aus Sofia berichtet wird, tagte unter Vorſitz des 
Zaren Ferdinand der Miniſterrat, um ſich mit der 
Note der Mächte zu befaſſen. Es wurde die Formu⸗ 
lierung der Antwort beſchloſſen, daß Bulgarien ſich der 
Revolution ausgeſetzt fehe, wenn es jetzt die Mobil⸗ 
machung aufgebe. 

Wie das „Echo de Paris“ erfährt, waren Serbien 
und Griechenland von dem kriegeriſcheu Vorgehen Mon⸗ 
tenegros nicht unterrichtet. Am Tage zuvor hatten fie! 
noch geraten, von einer Kriegführung noch abzusehen. 
Es {ft aber, gewiß, daß Bulgarſen Montenegro zu 
feiner kriegerſſchen Aktion angeſtiftet hat, um in 
aller Ruhe feine Truppenverſchjebnngen vornehmen zu 
können. 

Petersburg, 10. Oktober. (Spez.) Ein Teil 
der ruſſſſchen Preſſe beginnt eine Kampagne zugunſten 
des ruſſiſchen Einſchreitens Rußlands in Türkiſch⸗ 
Armenien. Es werden hunderte von Meldungen aus 
Armenien veröffentlicht, in denen von türkifchen Greneln 
die Rede iſt und die Zahl der in den letzten fünf 


daß das nun 
Garantie können nur die 


General Sawoff, 


der zum Oberbefehlshaber der bulgarlſchen 
Armee ernannt wurde. 


der Fall ſein, ſo könne ſich Griechenland auf ſeine Armee 
und feine Flotte verlaſſen. 


London, 10. Oktober. (Spez.) Wie et in hieſt⸗ 
gen informierten Kreiſen heißt, ſoll die Finanzlage 
Bulgaviens ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Die für 
einen Krieg verfügbaren Mittel ſollen höchſten 5—6 
Wochen ausreichen. Dies ſcheint auch der alleinige 


wo die Türken mit Hilfe der treu zu ihnen 
haltenden Albarier ſoeben das eingeſchloſtene Be⸗ 
raue entſetzt haben ſollen, beſchränkt; auf ein paar 
Tage wäre der allgemeine Balkanbrand hinaus⸗ 


folgen, als hier bisher angenommen wurde, 
wahrſcheinlich Mitte Oktober. Der neue Vier⸗ 
bund ift augenblicklich ſehr feſt geſchloſſen. 


Jahren gemordeten Armenier auf 8000 angegeben 
wird. 


Paris, 10. Oktober. Die Einigkeit unter den 
ſogenannten „Vereinigten Balkanſtaaten“ ſcheint doch 


geſchoben. Ob auf mehr? Der bulgariſche Mi⸗ 
niſterpräſident hat in der Unterredung Aeußerungen 
getan, nach denen er dies ſelbſt nicht mehr zu 
glauben ſcheint. Er erklärte es für ſehr ſchwer, 


noch eine Möglichkeit zu einer friedlichen Regelung 
und er ſcheint ſehr wenig Vertrauen 
zu haben, daß von den Mächten oder gar von der 
ein weitergehendes Entgegenkommen 
er ſpielt ſogar auf 


zu finden, 
Pforte noch 


erwartet werden könne. Ja, 
mögliche innere Entwickelungen in der Türkei an, 
welche die Lage plötzlich verſchlimmern könnten. 
Auch dieſe Aeußerung zeigt, daß die 
Männer des in dieſen Tagen nicht gelockerten, 


ſondern gefeftigten Vierbundes ſich mit dem Ge⸗ 


danken an eine friedliche Löſung kaum nach be⸗ 
ſchüftigen. Vermutlich iſt es nur der Wunſch, 
den Aufmarſch der vereinigten Armeen in Ruhe 
zu vollenden, der fie zu einer abfichtlichen Ver⸗ 
längerung der diplomatiſchen Verhandlungen ver 
anlaßt. Erreichen fie dieſe aber nicht — und es 
iſt immerhin möglich, daß ſchon heute die Mächte 
jede weitere Vorſtellung in Konſtantinopel glatt 
ablehnen — fo kann natürlich der Fall eintreten. 
daß noch heute die gemeinſame Kriegserklärung 
erfolgt. 

Tofta, 10. Oktober. Miniſterpräſtdent Ge⸗ 
ſchow hat mich im Miniſterium des Aeußern 
empfangen. Das Geſpräch wandte ſich ſofort den 
brennenden Fragen des Tages zu und gleich meine 
erſte Frage lautete: Gibt es eine Möglichkeit, den 


Frieden zu erhalten? Semlin. 10. Oktober. (Spez.) Der ruſſiſche 
e e, eee 
will nicht fo peſſinnſtiſch fein, zu ſagen, dab es läglich Unterredungen mit den Miniftern, mit dem 


keine Möglichkeit gebe, unſere Angelegenheit ohne 
aber ich muß ſagen, 
jetzt noch dieſe 


Feindſeligkeiten zu ordnen, 
daß es ſehr ſchwer fein wird, 
Möglichkeit zu finden. Die Mitteilung, die uns 
geſtern namens der Mächte übermittelt wurde, 
entbehrte der Präziſtan und die Garantie der 
Mächte. 
war nicht erwähnt. Wir haben uns über die 
Antwort noch nicht entſchieden, da wir erſt mit 
Griechenland und Serbien verhandeln müſſen. Die 
Lage kann auch aufs neue erſchwert werden, wenn 
in der türkiſchen Regierung Aenderungen eintreten 
ſollten. Haben Sie geleſen, daß geſtern in Kon⸗ 
ſtantinopel dem Miniſter Noradunghian die Fenſter 
eingeworfen wurden, weil er zu Reformen bereit 
iſt? Was geſchieht, wenn ein neues Kabinett 
and Ruder kommt, das von Reformen nichts 
wiſſen will?“ 

Auf meine Bitte, den Standpunkt der Bul⸗ 
garen für eine etwaige friedliche Löſung zu prä⸗ 
ziſieren, gab der Miniſter eine ausweicheude 


Antwort. 

„Was halten Exzellenz', fragte ich weiter, 
„von der in Sofia von einem (nichtdeutſchen) 
Diplomaten geänßerten Anſicht, daß dieſe erſte 
Verbalnote vielleicht durch eine zweite geſchrie ⸗ 
bene und weniger vage ergänzt werden würde, 
und daß es vielleicht gut ſein würde, um ſchrift⸗ 
liche Fixierung der geſtrigen Mitteilung zu er 
ſuchen?“ 

Miniſterpräſident Geſchow erwiderte darauf: 
„Das wäre intereſſant. Aber wir wollen erſt 
einmal bis morgen abwarten.“ 

„Und die Feindſeligkeiten in Montenegro, 
Exzellenz? Iſt die Nachricht, die über London 
hierher gelangte, zutreffend? Und hat dieſes 
Vorgehen Ihres Bundesgenoſſen Einfluß auf die 
Entſchließung Bulgariens 2“ 

Miniſter Geſchow erwiderte: „Ja, die Nach⸗ 
richt iſt wahr. Einen Einfluß auf unſere Ent- 
ſchließung? Nein, nicht eigentlich. Aber es 
konnten natürlich Fälle eintrelen — — der Mi⸗ 
niſter machte eine Pauſe und begann daun ein 
Geſpräch über deutſche Literatur. 

Um 6 Uhr abends iſt ein neuer Miniſterrat 
zuſammengekommen, um über die Antwort auf 
die Verbalnote der Mächte zu beraten. Die Be⸗ 


leitenden 


die uns allein Sicherheit geben kann, 


Soſia, 10. Oktober. (S pez.) Ein Dekret ver⸗ 
fügt die Bildung eines ſelbſtſtändigen mazedoniſchen 
Armeekorps aus 27 Regimentern, Die überzähligen 
Reſerviſten und die Mazedonſer, die iu der regulären 
Armee keine Verwendung finden können, werden darin 


untergebracht, 

Bukareſt, 10. Oktober. (Spez.) Der „Ade⸗ 
vernl“ veröffentlicht immer ſchärfere Angriffe auf 
Deutſchland und König Karol, der keine rumänische 


Politik, ſondern öſterreichiſch⸗deutſche Politik treibe. Aus 
Rückſicht auf den deutſchen Einfluß in Konſtantinopel 
müſſe Rumänien eine Palitik einſchlagen, die ſich von 
jener der andern Balkanſtaaten unterſcheide. Dentſchland 
ſei gegen die Balkanſtaaten, well es für die Türkel ſei. 
Der Artikel enthält verſteckte Drohungen mit einer Re⸗ 
volntſon. Der Kommandeur des 4. rumäniſchen Armee 
lorps, dag nicht au den Manövern teilnimmt, erhielt 
den Beſehl, ſich durch Stichproben zu vergewiſſern, ob 
fein Korps ſchlagfertig ſei und innerſalh 48 Stunden 
zu marſchieren vermöge. In den Manövern des 
erſten und zweiten Armeekorps hat die Aviatik elne 
große Rolle geſpielt. Die Mitglieder der 800 Mitglieder 
umfaſſenden Luftliga hatten ſich dem Krſegsminiſter 
angeboten. Erkundigungsflüge zu machen, Leutnant Capſa, 
der zur blauen Partei gehörte, hatte in 1½ Stunden 
die ganze Poſition des Gegners ausgekundſchaftet, wobei 
er in einer Höhe von 500 bis 800 Meter fuhr. 
Lentnant Zorileann hatte bei anderen Erkundungsfahrt 
einen Motordefekt und mußte in der Nähe des Feindes 
im Gleitfluge nfedergehen. Es glückte ihm aber, den 
Mangel zu beheben und bis zur Ankunft der Feinde 
ſich in der Luft in Sicherheit zu bringen. Zur Ver⸗ 
wendung kamen einige Blerjots und ein ganz großer 
Farman, der vier Perſonen faſſen kann. 

(Von einem Abbruch der Mauöver und ſich 
anschließender Mobilifiernng ift hier gar nichts bekannt). 


Könige und dem Thronfolger, der er beim Abmarſch 


geführt werden. 


nicht fo groß zu ſein, wie der Balkan⸗Vſerbund die 
Großmächte glauben machen wollte. Der Vertreter 
der „Preß⸗Centrale“ hatte geſtern mit einem hervor⸗ 
ragenden hieſigen Diplomaten eines der Balkanſtaaten 
eine längere Unterredung über die augenblickliche Lage, 
in der ſich der Gewährsmann des Berichterſtatters 
zwar etwas zurückhaltend, immerhin aber ſehr peſſimi⸗ 
ſtiſch äußerte. Der Diplomat erklärte ungefähr fol⸗ 
gendes: Im Gegenſa zu den geſtern 
Preſſe aller Länder veröffentlichten Nachrichten muß ich 
feitftellen, daß bis zur Stunde keinerlei ſchriftlche 
Abmachungen zwiſchen Bulgarien und den drei anderen 
Balkanſtaaten zuſtande gekommen find, Der Balkan⸗ 
bund beſteht nur infolge einer Reihe mündlicher Ab⸗ 
machungen. Dies ift auch einzig und allein der Grund, 
daß der montenegriniſchen nicht ſofort die bulgarische 
Kriegserklärung gefolgt iſt. Bulgarien iſt entſchloßen, 
mit Rückſicht darauf, daß die mündlichen Abmachungen 
zwiſchen den vier Balkanſtaaten kein ausreichendes Un⸗ 
terpfand find, feine Mobilisation erſt vollſtändig durch⸗ 
zuführen, um gegebenenfalls in der Lage zu ſein, den 
Kampf gegen die Türkei auch allein, oßne Bundesge⸗ 
noſſen, aufnehmen zu können. Der hieſige bulgari⸗ 
ſche Geſandte Dr. Stanciow, hat der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung geſtern abend die offizielle Mitteilung zugehen 
laſſen, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Reſerveoffizier 
der bulgarischen Armee in den nächſten Tagen Paris 
verlaſſen und in das bulgariſche Heer eintreten werde. 
Die Geſchüfte der butgariſchen Geſandtſchaft werden 
inzwiſchen von dem erſten Bolſchaftsrat Nikyphorow 
Der „Figaro“ bringt hente eine er⸗ 
götzliche Geſchichte, die für die finanzielle Lage der 
Balkanſtaaten recht bezeſchnend iſt. Der Geſandte 
eines der Balkanſtaaten in Paris befand ſich geſtern 
in tötlicher Verlegenheit. Die bedeutenden Ausgaben 
für den Depeſchenwechſel mit ſeiner Regierung, ler 
hatte in ungeführ 2 Wochen über 10,000 Franc dafür 
verausgabt) hatten die kleine Kaſſe der Geſandtſchaft 
vollſtändig geſprengt, ſodaß der Geſandte den telegra⸗ 
phiſchen Verkehr mit ſeiner Heimat nicht mehr auf⸗ 
recht erhalten konnte. Er ſah ſich deshalb wohl oder 


an die Grenze zu Pferde eine weite Strecke begleitete. 
Im diplomatifhen Korps it man ungehalten über 
dieſes Vorgehen, das die Intervention der Mächte als 
eine große Komödie erſcheinen läßt. 

Petersburg, 10. Oktober. (Spez.) Ein Ver⸗ 
treter der „Nowoſe Wremja“ hatte in Softa eine 
Unterredung mit einer der angeſehenſten Perſönlichkei⸗ 
ten des Landes, in der intereſſante Mikteilungen über 
die bulgariſchen Wünſche und Beſchwerden gemacht 
wurden. Die Türkei erledigte nichts, was man von 
ihr haben wollte, es haperte mit dem Handelsvertrag, 
mit dem Anſchluß beſtimmter bulgariſcher Verkeh rswege 
an die türkifchen Straßen, mit der Regelung der Zoll⸗ 
frage, des Auslieferungsvertrages für Verbrecher und 
vielen andern. Statt 22 bulgariſche Vertreter in der 
türkiſchen Kammer hat man nur noch vier Vn Jah 
Man hat die bulgariſchen Schulen geſchloſſen, man hat, 
wie in Kotſchana, ſchreckliche Maſſakres anrichten laſfen. 


übel gezwungen, feine wohlhabenderen Landsleute in 
Paris aufzuſuchen und fie zum Heile des Vaterlandes 
mit Beträgen von 100 bis 1000 Frane anzuborgen. 
Seinen energiſchen Bemühungen gelang es auch, auf 
dieſe Art die leere Kriegskaſſe wieder etwas aufzufüllen, 
ſodaß er ſetzt den Depeſchenwechſel mit ſeiner Regie⸗ 
rung wieder aufnehmen konnte. 

Atben, 10. Oktober. (Spez.) Der König von 
Griechenland iſt geſtern abend um 9 Uhr wieder in die 
Hauptſtadt zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof wurde er 
von einer zahlreichen Menſchenmenge empfangen, die 
ihm begeiſtert zuſubelte. Auch im Schloſſe angelangt, 
mußte ſich der König dem Volk noch mehrmals auf dem 
Balkon zeigen. Er hielt ſchließlich eine kleine Anſprache, 
in der er erklärte, daß er ſich auf die Ruhe und die 
Beſonnenheit des griechiſchen Volkes verlaſſe. Miniſter⸗ 
präſident Venizelos ift trog der Kriegserklärung Mon⸗ 
tenegros ſehr optimiſtiſch geſtimmt und gab den Journa⸗ 


Man will uns mit Reformen tröſten, während die nor⸗ 
malen Geſchäfte zwiſchen zwei Staaten von den bös⸗ 
willigen Ottomanen auf die lange Bank geſchoben wur⸗ 


liſten gegenüber ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß der 
Friede auf dem Balkan doch noch aufrecht erhalten 
werden könne. Sollte es aber wider Erwarten nicht 
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der erſten Kämpfe im Valkankrieg: 


Montenegro und die Grenzgebiete von Oeſterreich-Ungarn, Serbien und der Türkei, insbeſon 


dere das heißumſtrittene 


Sandſchack Novibazar. 


abend in der N 


die Montenegro 


Armee verweigert worden war, 


Grund dafür zu fein, daß ſich die Ereigniſſe in Bulga⸗ 
rien in den letzten Tagen zu überſtürzen scheinen. 

Mom, 10. Oktober. Die Abendblätter betrachten 
es nicht mehr als zweifelhaft, daß ein allgemeiner 
Balkankrieg bevorſteht. Die hleſigen Geſandten des 
Balkanbundes ließen in Interviews der agreſſiven 

immung freiften Lauf. Namentlich der bul⸗ 
gariſche Geſandte, Vitzow, zeichnet ſich durch eine rich 
ſichtsloſe Sprache gegen die kei aus, die aus Europa 
„verjagt“ werden müſſe. Die Friedensfrage zwiſchen 
Italien und der Türkei tritt faſt in den Hintergrund 
des Intereſſes. 

Belgrad, 10. Oktober. Der Schutt der Große 
mächte hat in der Stadt großen Eindruck gemacht, 
überall herrſcht die Auffaſſung vor, daß das gemeinſame 
Vorgehen Europas höchſtens noch unmittelbar nach der 
Mobiliſierung den Frieden hätte ſichern können; gegen⸗ 
wärtig befinde ſich der ganze Balkan ſchon mitten 
im Kriege. 

Petersburg, 10. Oktober. (Spez.) Die Haltung 
der hieſigen Blätter iſt abwartend. Das unbegrenzte 
Mißtrauen dem Schritt Oeſterreſchs gegenüber iſt allen 
gemeinſam. 


Die Haltung Bulgariens. 

Paris, 10. Oktober. (Spez.) Der „Matin“ 
ſchreibt heute: 48 Stunden find ſeit der Kriegser⸗ 
klärung Montenegros verfloſſen, ohne daß Bulgarien, 
Serbien und Griechenland ihre dipfomatifchen Be⸗ 
ziehungen zu der Türkei abgebrochen haben. Wie kaun 
man dieſe Tatſache auslegen? Man kann ſie als 
einen Hoffnungsſchimmer für die Aufrechterhaltung des 


Friedens aufſaſſen, wenn Bulgarien noch Zeit gewinnen 


wollte, bevor es ſich zu dem ſchweren Schritt der 
Kriegserklärung hinreißen läßt. Andererſeits kann fie 
aber auch ungünſtig aufgefaßt werden, wenn Bulgarien 
nur Zeit gewinnen wollte, feine Moblliſation durchzu⸗ 
führen. Wir können hente noch nicht ſagen, welche 
von heiden Auffaſſungen die richtige iſt. Unſer Karren 
ſpondent in der bulgariſchen Hauptſtadt hatte geſtern 
abend Gelegenheit, ein Mitglied des bulgariſchen Ka⸗ 
binettg über den Einfluß der montenegriniſchen Kriegs⸗ 
erklärung auf die Haltung Bulgariens zu befragen. 
Der Miniſter erklärte, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
Bulgarien ſeinen Verbündeten jetzt nicht im Stiche 
laſſen werde. Doch ſei die Kriegserklärung Monte⸗ 
negros im Programm der Balkanſtaateu nicht vorge⸗ 
ſehen geweſen, fondern fie fei lediglich ein ſpontauer 
Akt König Nikitas. Noch am Dienstag morgen ſeien 
der ſerbiſche und der griechiſche Geſandte in Cetinſe 
bei König Nikolaus vorſtellig geworden, um ihn von 
einem übereilten Schritte zurückzuhalten. Die Gründe, 

dennoch zu der Kriegserklärung be⸗ 
ſeien noch in Dunkel gehüllt. Im As 
ſchluß an dieſes Interview veröffentlicht das Blatt noch 
eine Erklärung des italieniſchen Botſchafters Tittoni. 
Dieſer erklärte, daß alle Gerüchte in der ausländiſchen, 
beſonders aber in der franzöſiſchen Preſſe, wonach 
Italien bei dem Vorgehen der Balkauſtaaten feine Hand 
im Spiele haben ſolle, erfunden ſeien. Die italieniſche 
Regierung habe ſeinerzeit, als ſie der Türkei den Krieg 
erklärte, die Balkanſtaaten davon in Kenntnis geſetzt, 
daß ſie feſt entſchloſſen ſei, den Status quo auf dem 
Balkan aufrecht zu erhalten. 


wogen haben, 


+ 

Budapeſt, 10. Oktober. (Spez.) Nach einer 
Meldung aus Fiume werden Waarenladungen über 
Fiume und Trieſt nach Burgos und Warna nicht auf⸗ 
genommen, da das Anlaufen der beiden Häfen 
wegen der dort liegenden Minen mit Gefahr verbun⸗ 
den iſt. 

Saloniki, 10. Oktober. (Spez.) Die Mobiliſie⸗ 
rungsvorbereitungen werden beſchleunigt. Von Gum⸗ 
medſchine und Tanthi find 6 Militärzüge mit Reſer⸗ 
viſten nach Adrianopel abgegangen; Die Aukuuft 


eines großen Transports anatoliſcher Redifs auf der 
Verbindungsbahn Saloniki - Konſtantinopel wird 
Montag erwartet. Alle Bewegungen vollziehen ſich in 
größter Ruhe und Ordnung. 
niſche Bevölkerung der Grenzgebiete iſt bereit, die Waffen 
zu ergreifen. 


für 
Die gefamte mohameda⸗ 
Belgrad, 20. Oktober. (Spez.) Der ehemalige 


Kronprinz Georg, der nachgeſuchte Wiedereintritt in wie 
erklärte, falls feine 


Freitag, den (28. September) 11. Oktober 1912. 


Wiederaufnahme in das Heer heute nicht im Amts⸗ 
blatt veröffentlicht würde, daß er in das monte⸗ 
negriniſche Hauptquartier nach Podgorica abreiſen 
würde, um auf Seiten der Montenegriner gegen die 
Türken zu kämpfen. 

Paris, 10. Oktober. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Matin“ in Sofia hatte geſtern mit dem bul⸗ 
gariſchen Finanzminſſter Theodorow eine Unterredung, 
in der der Miniſter dem Journaliſten erklärte, die finan⸗ 
stelle Lage Bulgariens ſei keineswegs fo ſchlecht, wie 
fie immer von der europäiſchen Preſſe hingeſtellt werde. 
Im Gegenteil, Bulgarien verfüge über genügend Geld⸗ 
mittel, um einen Krieg zu Ende führen zu können. Der 
Staatsſchatz enthalte 100 Millionen in Gold, ſodaß die 
bulgariſche Regierung in der Lage ſei, 900,000 Francs 
in Scheinen zu verausgaben. 

London, 10, Oktober. (Spez.) In dieſigen in⸗ 
formierten Kreiſen verlautet, daß zwiſchen Sir Edward 
Grey und Saſonow ein Abkommen geſchloſſen worden 
ift gelegentlich ihrer Anweſenheit auf Schloß Balmoral, 
in dem die Haltung Englands und Rußlands für 
den Fall feſtgelegt iſt, daß die Balkanſtaaten nach 
einem etwaigen ſiegreichen Kriege Luft. bezeigen follten, 
auf Koſten der Türkei Gebietserweiterungen vorzu⸗ 
nehmen, 

Paris, 10. Oktober. (Spez.) Geſtern abend 
veranftalteten hier zahlreiche Studenten und Mitglie⸗ 
der der türkiſchen Kolonie eine kürkenfrenndliche Kund⸗ 
gebung. Sie begleiteten die türkiſchen Offiziere, die 
in Frankreich ein Kommando inne hatten und die 
Rückreiſe nach der Heimat antraten, zum Bahnhof und 
bereiteten ihnen begeiſterte Ovationen. Trotzdem auch 
zahlreiche Serben und Bulgaren eſend waren, kam 
es zu keinerlei Zwiſchenfällen. 2 

Belgrad, 10, Oktober. Belgrad gleicht heute 
einer belagerten Stadt. Alle Berufskreſſe, Kelluer, 
Kaufleute, Akademiker, Doktoren, Rechtsauwälte etc, 
haben ihre Zivilffeidung abgelegt und die Uniform an⸗ 
gezogen. Augenblick ſtehen ungefähr 300,900 Serben 
unter Waffen. Dem Mobilmachungsbefehl find 400,000 
Männer gefolgt, 100,000 mehr, wie das Krlegsmini⸗ 
ſterium erwartet hatte. Das Oberkommando über die 
ſerbiſchen Truppen dürfte vorausſichtlich der General 
Putnic übernehmen. Die Züge nach der öſterreichiſchen 
Grenze verkehren nur noch bis Semlin. 

London, 10. Ottober. (Spez.) Die „Dailn Mail“ 
veröffentlicht heute den Inhalt einer Antmortnote der 
Baltaumüchte auf die Note der Mächte. Die Beziehungen 
zwiſchen den Baltanmüchten und der Türkel hätten ſich 
To zugeſpitzt, daß eine Intervention keinen Zweck mehr 
hätte, auch hätten fie das Vertrauen zu den türkiſchen 
Reſormverſprechungen verloren. 

Wie der Korreſpondent der „Daily Mall“ meldet, 
wird Bulgarien in den nächſten Tagen ein Ultimatum an 
die Pforte richten. 

Parts, 10. Ottoßer. Der Belgrader Korreſpondent 
des „Nem⸗Hork Herald“ weiß feinem Blatte aus der ſer⸗ 
biſchen Hauptſtadt zu melden, daß die ſerbiſche Regierung 
ein Ultimatum au die Türkei vorbereite. (Ein Ultimatum 
würde in dieſem Jalle gleichbedeutend mit der Arlens⸗ 
erklärung ſein. Die Red.) Die Nachricht von den ernſten 
Kämpfen der Montenegriner hat in der ſerbiſchen Haupt⸗ 
ſtads großze Begelſterung hervorgerufen. 

P. Athen, 10. Oktober. Am Abend traf der 
König hier ein. Eine begeiſterte Menge begleitete ihn 
bis zum Schloß. In einer Rede äußerte der König 
ſein volles Vertrauen zu dem Volke und der Regſe⸗ 
rung. Daraus erklärte Venizelos, daf er weiterhin, 
auf eine friedliche Löſung der Schwierigkeiten hofft. 
Die Menge unterbrach ihn mit den Worten: „Es lebe 
der Krieg.“ Venizeſos wiederholte feine Worte und 
fügte hinzu, daß wenn ſich Griechenland in feinen Hoff⸗ 
nungen getäuſcht fieht, es vertrauensvoll auf die Armee 
und Flotte rechnen kann. 

P. Odeſſa, 11. Oktober. Hier find 4 griechische 
Dampfer eingetroffen, die mit Getreide aus Taganrog 
und Feodoſta ausgelaufen waren und auf Anordnung 


Nene Lodzer Zeitung. 


Kriegsbegeiſterung in Getinje. 
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Kriegskundgebunaen vor KönigNikita incelinier 


In der montenegriniſchen Hanptſtadt gehen die 
Wogen der Begeiſterung nach der Kriegserklärung an 
die Türkei ſehr hoch. Weiß man doch, daß die Ver⸗ 
bündeten des kleinen Staates ihren kleinſten Bundes ⸗ 
bruder beſtimmt zu Hilfe eilen werden und verſpricht 
—— — — 
des Kouſulats zurückgehalten wurden. Die Stimmung 
des örtlichen Getreidemarktes iſt gedrückt. Die erfte 
Partie griechiſcher Reſerviſten iſt abgefahren. 

b. Moskau, 11. Oktober. Der Archimandrit 
Michail empfing von der ſerbiſchen Reglerung ein Te⸗ 
legramm, in dem er aufgefordert wird, die Annahme von 
Freiwilligen einzuſtellen, da fie bis jetzt noch keine Ver⸗ 
wendung finden können. 

In der ungariſchen Delegation. 

P. Wien, 10 Oktober. Die ungariſche Delega⸗ 
tion drückte dem Miniſterſum des Aeußern ihr Ver⸗ 
tranen ans und nahm das Mlitärbndget an. Alle 
Netner betonten die Notwendigkeit eines vollſtändigen 
Einvernehmens zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Ruß⸗ 
lands und ſprachen die Hoffnung aus, daß der Balkan⸗ 
krieg, falls er ausbrechen follte, lolaliſiert werden würde. 


Das Rote Kreuz in Montenegro. 

P. Getinje, 10. Oktober. Außer der ruſſiſchen 
Geſell ſchaft des Roten Kreuzes teilten auch die fran⸗ 
zöfiſche, engliſche und öſterreichiſche Geſellſchaft der mon⸗ 
tenegriniſchen Regierung mit, daß ſie ihre Abteilungen 
auf den Kriegsſchanplatz entſenden. 

Deutſches Getreide beſchlagnahmt. 

P. Berlin, 10. Oktober. Der Präſident des 
deutſchen Handelstages wandte ſich an den Reichskanzler 
mit dem Geſuch, der türkiſchen Regierung energiſche 
Vorſtellungen in Sachen der griechiſchen Schiffe zu 
machen, die in Konſtantinopel zurückgehalten werden. 
Die Schiffe befördern ruſſiſches Getreide nach Deutſch⸗ 
and. 

Ueberreichung der Note an die Türkel. 

P. Konſtantinopel, 11. Oktober. 
Die von den 5 Großmächten unterzeichnete 
Kolfeftionote wurde am 10. Oktober um 6 


ſich einen nicht allzu ſchweren militäriſchen Spaziergang. 
Vor dem Palaſt des Königs Nikolaus finden fortgeſetzt 
ſtürmiſche Dontionen ftatt und vom Balkon feines 
Hauſes verabſchiedet ſich der Fürſt von den an die 
Grenze eilenden Truppen. 


Uhr 30 Miuuten vom Dragoman der öſter⸗ 


reichiſchen Votſchaft dem Miuiſter des 
Heufern eingehändigt. 
Sof ta, 11. Oktober. (Spez.) Bis 


jetzt iſt bier aus Athen keine Nachricht über 
eine Antwort auf dle Note der Mächte ein: 
gelaufen, da die telephonkſche Verbindung 
von den Türken durchſchnitten worden iſt. 
Heute oder morgen wird eine Antwort er⸗ 
wartet; alsdann wird Bulgarien feine end 
gültigen Entſchluſſe in der Kriegsfrage 
faſſen. 1 

Saloniki, 11. O'tober. (Spez.) 
Die Mobiliſation in der Türkei ſchre tet 
langſamer vorwärts als man anfangs an⸗ 
nahm, da Schwlerigkei'en im Transport der 
Truppen aus Kleinaſien nach der Europäl- 
ſchen Türkei entſtehen. Unter den M hame⸗ 
danern wächſt die Kriegsbegeiſterung. Hieſige 
Militärkreife find der Anficht, daß die Türkel 
nur gegen die bulgariſche Armee offenſiv 
vorgebe, gegen die Armee der übrigen 
Balkanſtaaten die Defenſivtaktek einſchlagen 
wird. 

Konſtantln opel, 11. Oktober, (Spez.) 
Die Regierung beaſichtigt, den Exſultan 
Abdul⸗Hbmid beim Ausbruch des Krieges 
nach Konſtantinopel bringen zu laſſen, da⸗ 
mit mm nicht gewaltſam feine Befreiung 
verſuche. 


Paris, 11. Oktober. (Spez. Drei Panzer-, 


Nr. 466, 


ſchiffe, die i Hafen non Toulon- ftafioniert waren, exe 


hielten den Befehl, jeden Moment zur Abfahrt nach 
Aegypten bereit zu fein. 

P. Honſtantinopel, 11. Okloßer. Auf Veran⸗ 
laſſung Rußlands, haben die örtlichen Behörden dem 
hier beſchſagnahmten griechiſchen Dampfer, der an Ruß⸗ 
land verkauft wurde, geſtattet, unter ruſſiſcher Flagge 
auszulanfen, 

Nom, 11. Oktobe, (Spez) Der „Secolo“ be⸗ 
richtet: Der Anführer der mohammedaniſchen Albaner, 
Tam⸗ Bey, erflätte, daß er bedingungslos auf Seiten 
der Türken ehe und eine Stteitfenft von 60,000 Mann 
ins Treffen führen könne. Die Stellung der chriſtlichen 
Albanjer dagegen ſei ungewiß; wahrſcheinlich werden 
dieſe gegen die Diner kämpfen. 

Belgrad, Udttober. (Suez.) die ſerbiche Mer 
nierung zögert mit der Kriegzertlärung, um dem ſer⸗ 
biſchen Heer zur Einnahme der heiten Moſitſonen Zeit zu 
laſſen. Die Eröffnung ed am Montag erwartet. 
| Sofia, 11. Ortohen (Suez.) Nach Verſicherungen 
ant informierter Perſonen wird Griechenland zuerſt dem 
Beiſpiel Montenegros folgen Hente kam hier die Nach⸗ 
richt vom Eindringen nrieiiher Randen in die Türkel, 
welches Verluſte der türkiſchem Armee und Grenzwvache 
zur Folge hatte. Dieſe Tatſaan wird als Vemeis dafür 


angeſehen, daß hinter den Banden die griechiſche Ar⸗ 
mee ſteht. 
Berlin, 11. Ottober, (Such) der hleſige arle⸗ 


chiſche Geſandte erklärte, alle Berüchle ſibher den Abfall 
Griecherlands vom Walkaußund feien wenden is und 
beruhen auf Unmahrneit. Die Nertreter niger Mächte 
bemühen ſich zwar nach dieſer Richtung, dach halten ſo⸗ 
wohl Volk als Regierung am Bändnſs ſeſt, 

Berlin, U. Ottaber. (Sven.) Der berſuftan Ab⸗ 
dul⸗Hamid wurde nach Konſtantinanel geſcha fft. 

Salon iti, 11, Oktober. (Spez.) Der König Me 
folaus bun Monteneger erlien einen nenen Aufruf an 
fein Moft, worin er erklärt, daß er zun Schutz Feiner 
unterdrückten Brüder zur Waffe nenriten habe. Mon⸗ 
tenenrn iſt nicht ioljert: die anderen Balkenſtaaten ers 
den ihm beiftehen. Hier nimmt man allgemein au. daß 
fuäteitens Montag oder Dienstag die anderen Staaten 
Montenegros Beiſpiel folgen wereen. 

Sofia, 11. Prtober. (Spez.) Da die Türfet bis 
jetzt nom feine Mutwart auf die lente Mate Bulaariens 
gegeben hat, ſandte die bulgariſche Negiernug ein Ulti⸗ 
matum ab. 

Athen, 11. Ditober. (Spez) Ster berrſcht unne⸗ 
me in Friegeriidie Stimmung: das Volt verlangt ſtür⸗ 
miſch nach Arten. Die Megierung wird, um Unrntzen var⸗ 
zubengen, nachgeben müſſen. 

Paris, 11. Okober. (Spez.) Einer der Geſandten 
der Balk anſtagten verſicherte, daß die Hoffnung auf 
aſitliche Beilegung des Konfliktes noch nicht geſchwunrde n 
iſt; die Balkanſtaaten werden gerne weiter Reſerve 
beobachten, wenn die Großmächte die Durchführung dee 
Reformen garantieren. 

Wien, 11. Oktober. (Spez.) Als Berchtold im 
Laufe ſeiner geſtrigen Rede äußerte, daß Oeſterreich 
nahegehende Intereſſen am Balkan habe und ſich vera 
teidigen werde, warf der tſchechiſche Abgeordnete Manel 
ein, daß in Preußen viele Bürger leben, die min⸗ 
deſtens fa viel Anſpruch auf den Schutz Oſterreichs 
erheben können wie die Maliſſoren. 


In Galizien. 


Krakau, 11. Oktober. (Spez.) Die hiefine 
Garnifon erhielt 2 Aeroplane, die beim Scheine von 
Reflektoren geprüft wurden. 


Vom Kriegſchauplatz. 


Belgrad, 11. Oktober. (Spez.] Morgen ceiſt 
König Peter nach Niſch, wo er nach deendeter Mobilie 
fation eine Truppenſchau barnehmen wird. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thlala- Theater. „Sod oms Ende“, Drama 
in 5 Akten von Sudermann. Snder⸗ 
mann iſt in ſeinen erſten dramatiſchen Werken nicht 
nur Theatraliker per excellence, ſondern auch Dra⸗ 
matiker. Er verſteht den Stoff zu packen und ihn 
intereſſant zu geſtalten. Er löſt zwar nicht Probleme, 
aber er rollt fie mit dichteriſcher Kraft auf. Er arbei⸗ 
tet mit Kontraſten. Iſt es in der „Ehre“ der Kon⸗ 
traſt zwiſchen dem „Vorderhaus“ und „Hinterhaus“, ſo 
iſt es in der „Heimat“ und im „Sodoms Ende“ der 
Gegensatz zwiſchen „dem philiſtröſen Kleinſtadtmilien 
und dem mondänen Glanz der Großſtadt“. „Sodoms 
Ende“ iſt zwar vielfach tendenziös gefärbt und wird 
durch treffliche Mittel zu einem Konglomerat von 
thegtraliſch⸗romanhafter Situationen. „Sodoms Ende“ 
verblüfft dennoch aber durch feine vorzügliche Milieu⸗ 
ſchulderung. Die Figuren ſind ſcharf umriſſen, die 
Situationen mit Raffinement verarbeitet und die Kon⸗ 
traſte wirkungsvoll unterſtrichen. Willy Janikow ift 
ein homme entretenu. Ein Produkt der Moderne. 
Er pendelt hin und her zwiſchen Arbeit und Genießen. 
Er iſt umgarnt von den beſtrickenden Reizen der 
Adah und iſt immer noch der Sohn des biederen alten 
Janikow, Er lebt im Sumpfe und ſtreckt ſeine Hände 
nach Reinheit aus. Er genießt die Sünde und träumt 
von keuſchen Armen. Willy Janikow iſt ein Ueber⸗ 
gaugstypus. Das moderne, differenzierte, nach ſinnli⸗ 
chen Genüſſen lechzende geſellſchaftliche Leben hat ihn 
geſchaffen. Die Familie Janikow und die Familie 
Barczinowski ſind zwei getrennte Welten. Hier Recht 
auf Luxus, Genießen, dort Pflicht, Arbeit. Hier ſchlichte 
Einfachheit, dort Differenziertheit. Willy Janikom 
iſt nicht ausgeſprochener Hallunke, ganz ſittliche Ver⸗ 
derbtheit, es glimmt in ihm noch ein Funke von 
Reinheit und Keuſchkeit. „Der Dämon der kleinen 
Geiſter“ hat ihn aber zu feſt umſtrickt. Die Ver⸗ 
mieichligung hat ihr Unheil angerichtet und Willy Jani⸗ 
kow geht an dieſer Verweichligung zu Grunde. Su⸗ 
dermanns gläuzende Bühnentechik kommt hier frappant 
zum Ausdruck. Das Stück weiſt zwar viele theatra⸗ 
liſche Mache auf, Effekte, doch läßt ſich die dichteriſche 
Sotenz Sudermanns nicht verkennen. 


Herr Viebach, in deſſen Händen die Regie 
lag, forgte für eine geſchmackvolle Aufmachung. Vie ⸗ 
bachs Janikow war ein Kabinettſtück. All die 
innere Verzweiflung und Sehnſucht der zerwühlten 
Künſtlerſeele verſtand er in lebendiger und durchdachter 
Darſtellung meiſterhaft zur Geltung zu bringen. 
Frl. Dühne als Adah wußte ihre Rolle mit viel 
Charme und Vornehmheit auszuſtatten. Frl. Ser be 
als Kitty gelang es, ihre Rolle fein zu nnancjeren. Von 
ſchlichter Natürlichkeit war Frl. Kühn als Klärchen. 
Herr Marx gab einen ſehr guten Kramer ab, doch 
wäre in den Ausbrüchen der Wut Mäßigung geboten. 
Frl. Cor neck als Marie fand ergreifende Töne. 
Herr Drinkler verſtand den alten Janjkow in ges 
wohnter Weiſe treffend zu charakteriſieren. Herr Pioch 
als Riemann war zu reſerviert. Herr Doer ry gab 
den Schriftſteller angemeſſen wieder. H. Z—nn. 

Großes Theater. Viertes und letztes 
Gaſtſpiel des ruſſiſchen Wander⸗ 
ſtheaters unter Leitung der Künſtler 
Gaideburo w und Skarskaja. Nach all 


ſpiel: Geographie und Liebe von Bförn⸗ 
fon. Doch könnte das Stück ebenſogut von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg oder Schönthan geſchrieben ſein — 
ein typiſches Luſtſpiel mit den typiſchen Luſtſpielfiguren, 
das in nichts an den großen Realiſten und Sym boliker 
Björnſon erinnert, der uns viel bekannter und geläufiger 
iſt, als Björnſon, der Luſtſpieldichter. Das Stück iſt 


auf die Erziehung der jungen Mädchen in den faſhio⸗ 
nablen Inſtituten, auf das eheliche Zuſammenleben ohne 


und trotzdem es im Jahre 1887 geſchrieben wurde, paßt 
es auch noch nach 25 Jahren auf die heutige Geſell⸗ 
ſchaft. Das zahlreich erſchienene Publikum nahm die 
Komödie ſehr freundlich auf, was aber wohl weniger 
dem Wert des Stückes, als dem virtnofen Spiel 
der Künſtler zuzuſchreiben war. P. P. Gaidebm 
ro w gab den Geographen, der zugleich Haustyrann in 
höchſter Potenz iſt, unübertrefflich. Auch N. F. 
Skarskaſa (die vernachläſſigte Frau Karen), E. 
D. Golowinskafa (Helga, die frühreiſe Tochter) 
Korob ano w (der Maler Henning, dem ſowohl 
Mutter als Tochter gefallen), A. A. Brfanz e w 
(der friedensvermittelnde Profeſſor), W. J. Wal en⸗ 
tino ma (die alte Tante), S. A. Topok o wa (die 


bene Freundin) und M. J. Pitoſe wa (das Dienſt⸗ 


der Myſtik und all den Seelenproblemen brachte ung de 
das ruſſiſche Wandertheater am letzten Abend ein Luſt⸗ wie es ſo viele Humoriſten an ſich haben, ſondern alles 


eine Satire auf die ins kleinliche gehende Gelehrſamkeit, 


gemeinſame Intereſſen — kurz eine Geſellſchaftsſotire, 


mädchen, dem die Geographie ſolche Angſt einflößt) 
waren gleich vorzüglich. Die Dekoration war geſchmack⸗ 
voll und ſtimmungsvoll. Den Künftlern wurde am 
Schluß des Stückes großer Beifall zu Teil. Bei einem 
eventuellen Wiederauftreten im nächſten Jahr iſt den 
ruſſiſchen Gäſten ein freundlicher Willkommengeuß in 
Lodz gewiß. „ . 
Scala⸗Theater. Willy Prager hat ſich 
im Fluge die ungeteilte Sympathie des Publikums 
errungen. Seinen humorvollen Vorträgen geben faſt 


immer, gleich beim Betreten der Bühne, ſtürmiſche 
Ovationen voran. Willy Prager iſt aber auch eine 


Erſcheinung, wie fie auf den hieſigen Varietee⸗Bühnen 
ſchon lange, ſchon unendlich lange, nicht mehr zu ver⸗ 
zeichnen war. In jedem Wort, in jeder Redewendung, 
ſei es in Berfen oder Proſa, in Rhylmen heiterer 
Melodien oder im leichten Plauderton, liegt Esprit — 
Geiſt, jener Geiſt, der ſich faſt unwillkürlich auf das 
Auditorium überlrägt, es feſſeſt und in ununterbrochener 
Spannung hält. Dabei auch nicht ein Fünkchen von 
Uebertreibung, von Forciertem oder Haſchen nach Effekt, 


durch die einfache Logik und Ueberzengungskraft, die 
feinen größtenteils ſelbſt verfaßten Konplets und Vor⸗ 
trägen innewohnt. Willy Pragers Diktionstalent iſt fo 
groß, daß es ihm ſogar möglich iſt, bei beſonders feinen 
Pointen die Stimme bis zum Flüſterton herabzuſetzen, 
ohne hierbei Gefahr zu laufen, daß den Zuhörern auch 
nur ein Wörtchen von dem Geſagten verloren geht. 
Mit dem Engagement Willy Pragers hat die Direktion 
des Scala⸗Theaters eine vorzügliche Akquiſition getroffen, 
die nicht ohne günſtigen Einfluß auf das Unternehmen 
bleiben wied. Der Beifall, den der beliebte Humoriſt 
allabendlich erntet, iſt wohlverdient. Immer größerer 
Sympathien erfreut ſich auch Mimi Corallo, die italie⸗ 
niſche Sängerin. Ihre Stimme iſt rein, von klang⸗ 
reicher Fülle, die auch in den höheren Lagen nicht ver⸗ 
ſagt. Mit athemlofer Spannung werden die Produktio⸗ 
nen der „Les Medines“ verfolgt, die anf ihren freiſte⸗ 
henden veitern wahrhaft Phänomenales leiſten. Nur 
durch die ununterbrochene perpendifulire Bewegung, 
in welche die Leitern verſetzt werden, laſſen ſich dieſel⸗ 
ben dauernd in völlig ſenkrechter Lage erhalten, iſt es 
möglich, ſolch gefahrvolle Sachen daran auszuführen, 
das Hervortufen dieſer beſtändigen perpendikulören 
Bewegung, ohne hierbei das Gleichgewicht zu verlieren, 
| aber iſt es gerade, welches dieſe Produktionen zu jo 


erſtaunlichen macht. Da auch der übrige Teil des 
Programms ein außerſt ſehensverter iſt, jo kann ein 
Beſuch des Scala⸗Theaterb nur aufrichtig empfohlen 
werden. 

Hofre t Karl von Steble, 
Bühnenregenapparates, iſt, 77 Jahre alt, 


der Erfinder des 
in Münden 


als Chef des Intendanzbureaus der dortigen Hoftheatet 
geſtorben. 
Theaterchronik. 
Thalia⸗Theater. Morgen, Sonnabend, findet 


im Thalia⸗Theater die letzte Aufführung der ſehr melo⸗ 
diöſen und mit Komik und Humor außerordentlich reich 
ausgeftatteten Operette „Don Ceſar“ von Rudolf 
Dellinger ſtatt. Sonntag werden, wie immer, zwe 
Vorſtellungen gegeben. Nachmittags 3 Uhr geht, ge 
wiß zur Freude aller, welche bis jest verhindert ges 
weſen, eine Abendvorſtellung der ausgezeichneten Ope⸗ 
retten⸗Novität zu beſuchen, „Autollebchen“ von 
Jean Gilbert in Szene und zwar zu Wochentags 
preiſen. — Abends 9¼ Uhr gelangt das Schau⸗ 
ſpiel „Eine vornehme Ehe“ von Oktave 
Feuillet zur erſten Aufführung in dieſer Saiſon. Dieſe 
Vorſtellung iſt inſefern von hohem Intereſſe für un, 
als der hervorragende Künſtler, Direktor Adolf 
Klein, zum erſten Male in dieſer Saiſon auftritt 
und zwar in der wirkſamen, feinkomiſchen Rolle des 
„Grafen Gontran nd. Wir können wohl Tagen, 
daß wir uns auf den künſtleriſchen Hochgenuß, dieſen 
Meſſter des Schauſpiels wieder als Darſteller zu ſehen, 
von ganzem Herzen freuen. — Montag erwartet uns 
wieder eine klaſſiſche Vorſtellung. Gegeben wird 
„Othello“, Schauſpiel von William Shakeſpeare z u 
populären Preiſen. 

Populäres Theater. Heute „Domy Pofskig“ 
hiſtoriſches Dram in 6 Aufzügen. Sonnabend made 
mittag „Pani A# (La femme X) 

Großes Theater, Heute Abend gelangt Schortz 
neueſte Operette „Die Weſber“ zur Aufführung. Die 
Operette iſt bereits in Amerika mit großem Erfalze 
aufgeführt worden. Die Hauptrolle verkörpert die be⸗ 
kannte Soubrette Frl, Gurewitſch. An der Operette 
beteiligen ſich die Damen: Fibich, Ariel, Dalskaja, ſo⸗ 
wie die Herren: Lebediew, Meerſohn, Zasſawski, Eile 
berberg, Fiſchelewicz u. a. 


Freitag, den (28. September) 11. Oktober 1912. 


Ein Sieg der Montenegriner. 

Wien, 11. Oktober. (Spezialtelegramm der „N. 
2. g.“) Aus Podgorike wird gemeldet, daß die be⸗ 
feſtigte Stellung der Türken, der Berg Oetſchitſch, von 
den Montenegrinern nach einem Verluſt zahlreicher 

‚ Difigiere erobert wurde; die Türken verlor en vier Ges 
füge. 

Berlin, 11. Oktober. (Spez.) Aus 
Podgoritza iſt die Nachricht eingetroffen, 
die montenegriniſchen Truppen hätten geſtern , 
nach heftigem Gefecht. Detſchitſch eingenom⸗ 
men, und die Türken hätten ſich, nach be 
deutenden Verluſten auf belden Seiten, nach 
Skutari zurückgezogegen. — Im Gegenſatz 
zu dieſer Meldung berichtet man aus Wien 
über einen türkiſchen Sieg. 

P. Podgoritza, 11. Oktober. Die 
Montenegeiner nahmen geſtern Plaminitza, 
ſtürmten heute nach 24 ündiger Kanonade 
Detſchitſch. Die Verluſte find auf beiden 
Seiten ſehr groß. Eiſe Menge montene- 
griniſcher Offiziere iſt gallen. Die Mon: 
tenegriner eroberten A Geſchütze. Der Thro⸗ 
folger Danilo hat nicht arıf eine Minute 


chineſiſchen Wappens. Die Meuterer drohten, das Eier 
gel zu vernſchten, wenn ihnen nicht ſofort vier Monate 
Urlaub bewilligt würden. Der Urlaub wurde ihnen 
bewilligt. 5 . 

Peking, 10. Oktober. (Spez.) Die chineſiſche 
Regierung hat beſchloſſen, für die Südmongolei, die 
China immer treu nebliehen iſt, einen eigenen Hutuktu 
zu ernennen, der den Titel eines Großfürſten der chi⸗ 
neſiſchen Republik erhält. 


Die Poſener 
Gattenmordaffäre. 


Poſen, 10. Oktober. 


neber das Verhalten der Fran Dr. Blume nach 
der Bluttat vom 10. September werden jetzt noch Ein⸗ 
zelheiten bekannt, die ein außerordentlich grelles Licht 
auf den Charakter der des Mordes beschuldigten Frau 
werfen, die jetzt in der Unterſuchnngshaft ihrem Richter⸗ 
ſpruch entgegenſteht. Es iſt nun durch die Mitteilung 
eines Zeugen, über deſſen Glaubwürdigkeit alle Zweifel 
aufgefchloffen find, erwiefen, daß Frau Dr. Blume, 
nachdem fie von Unterberg, dem Orte der Tat, mit der 
Bahn zurſickgekehrt war, ſofort einem ihr befreundeten 
Arzt (nicht demſelben, der zu Beginn der Erörterungen 
mehrfach erwähnt wurde) einen Beſuch abſtattete, der 
drei Stunden danerte, worguf fie von dem Arzt, deſſen 
Fran einige Wochen verreiſt war, nach Haufe begleitet 


das Schlachtfeld vorlaſſen. Die Königin 


Zenia hat die Leitung des Noten Kreuzes der furchtbaren Tat iſt einwandsfrei feſtgeſtellt worden. 


übernommen. Die Südarmee unter Leitung 
des Kriegsminiſters Mertimowitſch hat bei 
Dulzinic die Bojbna überſchritten und die 
Blockhäuſer gegenüber der türkiſchen Bere 
ſtigung Taraboſch beſetzt. 

P. London, Hi. Oktober. Die Agentur 
„Neuter“ meldet aus Podgoriga, daß am 
Morgen die Montenegriner das Bombarde⸗ 
ment des ſtark befeſtigten Podgoritza wieder 
aufnahmen. In Deiſch tſch dauerte die Ka⸗ 
nonade bis 1 Uhr. Die Türken wurden zum 
Schweigen gezwungen. Gleichzeitir fand ein 
beißer Kampf gegen das türkiſche Zufi ſtatt. 
Das Neiultat iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
Tannt. 

FP. London, 11. Oktober. Die monte⸗ 
negriniſche Divifion unter dem Kommando 
des Generals Bukowitſch hat heute früh die 
Grenze bei Berane Überjchritten. Um 4 Uhr 
50 Minuten nachmittags hat ſich Detſchitſch 
ergeben. Die Montenegriner eroberten 4 
Geſchütze und bißten auf den beſetzten Poſi⸗ 
tionen dle montenegriniſche Fahne. Beide 
Zelle haben große Verluſte erlitten. Im 
montenegrinifchen Lager berrſcht anläßlich 
des erſten Sieges eine gehobene Stimmung. 


Die Wahrheit über die 
Mongolenmaflacres. 


Peking, 21. September. 


wurde. Dieſes Verhalten der Frau Dr. Blume noch 


Es wurde weiter ermittelt, daß fie demſelben Arzt 
ſchon mehrfach in Abweſenheit von deſſen Frau Beſuche 
abgeſtattet halte. Einmal war der betreffende Arzt, 
als Frau Dr, Blume kam, nicht zu Haufe, Dieſe 
ging nun an das Telenhon und zitierte den Arzt mit 
folgenden Worten herbel; „Hier Frau Dr. Blume, 
bitte, kommen Sie.“ 


Eiferſuchtstranüdie. 


Ein verhännnisvolles Renfontre zwiſchen einem hes 
Teidigten Ehemann, feiner Fran und dem Zerſtörer ſei⸗ 
nes ehelichen Friedens hat ſich in einem Baſeler Hotel 
abgeſpielt und bereits zwei Opfer gefordert. Auch die 
dritte an dem anfſehenertegenden Vorfall beteiligte 
Perſon dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 

Baſel, 10. Oktober. In einem Gaſthofe Klein⸗ 
Baſels kam es zu einer Schießerei zwiſchen Gäſten, 
zwei Herren und einer Dame. Die beiden Herren ſind 
tot. Die Dame iſt ſehr ſchwer verletzt. Die Toten 
find der etwa 50jährige Baumeiſter Speiſer aus Frie⸗ 
dingen bei Leopoldshöhe (Bad.) und ein Eiſenbahnſekre⸗ 
tär aus Leovoldshöhe. Der letztere hatte mit der 
Gattin Speiſerg eine Zuſammenkunft, als Speifer uns 
erwartet im Hotel erſchſen. Ueber den Hergang der 
Schießerei iſt vorläufig nichts Genaues zu erfahren, da 
die einzige Zeugin, die ſchwerverletzte Frau Speiſer iſt. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Feuer. Diebftahl, Geſtern um 
10¼ Uhr abends brach an der Dlugaſtraße 15 auf 
dem Vodenraume des zweiſtöckigen Hauſeg aus unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer aus, welches die Feuerwehr in 
etwa 1½ Stunden löſchte. Ein Teil des Daches 
wurde durch das Feuer zerſtört. Die Wohnungen der 
Einwohner des Hauſes M. Razanowicz, M. Lewkowiez, 
ſowie des Hauswirtes Tober und eine Tiſchlerei wurde 


Ju der rufſiſchen Preſſe find in der letzten Zeit 
immer wieder in tendenziöſer Form gehaltene Nach⸗ 
richten aufgetaucht. nach denen hinefisches Militär nach 
einem Inſammenſtaß zwiſchen Chinefen und Mongolen 
ein furchtbares Blutbad unter wongoliſchen Frauen 
und Kiudern angerichtet hätte. 

Nach den Informationen, die der Korreſpondent 
der Agence d' Extreme Orient in Mukden und Tſitſi⸗ 
kar eingezogen hat, entſprechen dieſe Nachrichten durch⸗ 
aus nicht den Tatſachen. 

In der innern Mongolei giebt es zahlreiche Chi⸗ 
neſen, die immer im beſten Emvernehmen mit der 
eingeborenen Bevölkerung gelebt haben. 

Nach der chineſſſchen Revolutſon war es zu eini⸗ 
gen blutigen Zwiſchenfällen, deren Urheber zwei ein⸗ 
geborene Stämmeshäuptlinge Ural und Lang⸗No waren, 
die eine allgemeine Erhebung des Landes hervorrufen 
wollten. Eine Abſſcht, die jedoch beim größten Teile 
der mongoliſchen Beußſkerung keine Unterftügung fand. 
General Tſas⸗El⸗Chun 1 dataufhin eine Ar⸗ 
mee an die Grenze der Mandſchurel. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen wurden geſchlagen. Auf der Flucht fielen ver⸗ 
ſprengte Trupps von ihnen über die Städte an der 
chineſiſchen Grenze her, iu denen fie in entſetzlicher 
Weiſe hauſten. Ganze Stadtortel wurden in Brand 
gesteckt, eine Menge Menſchen emordet. Nicht einmal 
Kinder wurden verſchont und Finnen wurden unter 
Martern zu Tode gemißhandelt. I einem Dorfe in 
der Nähe der Stadt Tſeng⸗Tong⸗Chien mit vorwitzend 
chin eſiſcher Bevölkerung, wurden etwa 3000 Chinfen 
etötet, Der Ort ſelbſt wurde ein Raub der Flam min. 

ur zehn Ehmeſen gelang es das nackte Aden zu rel⸗ 


mit Waſſer durchtränkt. Der Schaden beträgt etwa 
2000 Rbl. — Vorgeſtern drangen bisher noch uner⸗ 
mittelte Diebe in die Wohnung von Faiwel Moskowicz, 
Blotnaſtraße 5 und ſtahlen dort verſchiedene Sachen 
im Werte von 109 Rbl. Wegen Diebſtahlsverdacht 
wurde ein gewiſſer W. verhaftet. 

Pabianice, Licitation. Am 29. d. M. 
findet im Pabianicer Magiſtrat die Licitatſon der 
Arrendeabgabe der ſtädtiſchen Beleuchtungsan lage bis 
zum Sahre 1915 (60 Petroleum⸗Glühlampen Syſtem 
„Lux“ von je 750 Kerzeuſtärke) ſtatt. Die Lieſtation 
beginnt mit 9,675, Rbl. 43 Kop. in minus. 

A. Konſtantynow. Lutnia⸗ Konzert. 
Sonntag den 20. d. M. arrangiert die Konſtantinower 
„Lutnia“ im eigenen Lokal ein Konzert, an welchem 
ſich der gemiſchte Chor unter Leitung des H. Fotygo 
und der Kinderchor unter H. Sikorski beteiligen. 
Anßerdem kommen zwei Einakter zur Aufführung. Ein 
Tanzvergnügen wird den Abend beſchlie ßen. 

A. Andrezejow. Neues Gotteshaus. 
In Andrzeſow, Kreis Lodz, wird ein neues evangeliſch⸗ 
augsburgiſches Gotteshaus gebaut werden, deſſen Plan 
ſchon den zuſtändigen Behörden zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet worden iſt. Die Koſten der Ausführung des 
Bones find mit 12.000 Röbl. veranſchlagt. 


Aus Warfchau. 


Gerichtliches. Gattenmord. Vor 15 
Jahren heiratete der Einwohner des Dorfes Oblin, 
Gemeinde Maciejewice, Joſef Chacz die Einwohnerin 
deſſelben Dorfes Roſalie Hugalka. Kurz nach der 


ten. Aehn liche Gheuelſzenen geſchahen in Tſing⸗Tu⸗ 
Tien⸗Hain, Kia- Ham und Tiao⸗Leng und wiederholten 
ſich an der ganzen Grenze. Trotz alledem hat es die 
ſiegre iche chineſiſche Armee nicht an Manneszucht fehlen 
laſſen, die mongoliſchen Gefangenen wurden im Gegen⸗ 
teil mit der größten Milde behandelt. Bei gerechter 
Beurteilung der Tatſachen, wird ein Vergleich zwiſchen 
dem Verhalten beider Parleſen ſicherlich nicht zu ün⸗ 
gunſten der Chineſen ausfallen können. 

Gegenwärtig behereſcht dis chineſiſche Armee, die inzwi⸗ 
ſchen durch Truppennachſchübe aus Kirin und Helong⸗ 
kiang perſtärkt worden ift, die Situation und iſt völlig 
ausreichend zur Auftechterhaltung der Ordnung in der 
innern Mongolei. 


Chineſiſche taktiſche Lügen. 


Peking, 10, Oktober. (Spez.) In der einge⸗ 
borenen Ihmeſiſchen Preſſe werden lange Berichte abge⸗ 
druckt, die von ſchweren revolutionzren Ereigniſſen in 
Rußland ſprechen und in denen dle Balkanſtaaten als 
ein Tell Rußlauds erſcheinen. Im Anſchluß daran 
wird die chineſiſche Regierung aufgefordert, in der Mon⸗ 
golei und in der Nordmandſchnrei dieſe günſtige politi⸗ 
ſche Lage wirtſchaftlich auszunügen. 

Peking, 10, Oltober. In der Garnifon Chor 
tang ſtahlen die Soldaten dem Kommandanten des 


Hochzeit begannen aber ſchon die Streitigkeiten. Chacz 
derheimlichte garnicht, daß er nur der Mitgift wegen 
heiratet hatte. Er hatte alle Augenblicke neue 
Kebſchaften und peinigte ſeine Frau derart, daß fie im 
Sahre 1902 ihren Mann endgültig verließ und uach 
Galizien fuhr. Vor einigen Jahren ſtarb der Vater 
der Lhacz. Im Nachlaß waren 3 Morgen Land, die 
der im Dorfe zurückgebliebene Mann in Beſitz nahm, 
indem er gleichzeitig die andern Erben abfand. Chat, 
wollte den ganzen Boden verkaufen, konnte dies ſedac 
wegen der Abweſenheit feiner Frau nicht tun. Er 
bemühte ſich deshalb, ihre Adreſſe zu erfahren, u. a. 
wandte er ſich an den Poliziſten Daniluk mit der 
Bitte, daß dieſer durch den Chef der Poſt in Sobolew 
die Briefe der Chacz durchſehen oder bei ihrem Schwa⸗ 
ger eine Hausſuchung vornehmen und unter dem Vor⸗ 
wande nach verbotenen Waffen einen Brief konfiszieren 
möchte, der die Adreſſe enthält. Daniluk ging ſedoch 
nicht darauf ein, obgleich Chacz ihm dafür 150 Nbl. 
verſprach. Der Pollziſt vermulete gleich, daß Chacz 
ſeiner Frau das Leben nehmen wolle, um ihr Geld zu 
erhalten und die Hände frei zu haben. Schließlich ge⸗ 
lang es Chacz, die Adreſſe feiner Frau zu erfahren, er 
fuhr nach Lemberg und augenſcheinlich gelang es ihm, 
feine Frau zu überzeugen, daß er vou jetzt ab ein guter 
Gatte ſein wird, da er ſchon nach 


Mlatzes den amtlichen Stempel mit dem Bildnis des 


ſeiner Frau nach dem heimatlichen Dorfe zurückkehrte. 


einigen Tagen mit 


Nene Lodzer Zeitung. 


Chacz hörte jedoch nicht auf, ſeine Fran ſchlecht zu 
behandeln; ſie beklagte ſich, daß der Mann die 
Nächte außer dem Hauſe verbringe und betrunken 
heimkehre. Auf Anregung ihres Mannes verkaufte die 
Chacz ihr Land. Sie verheimlichte aber nicht ihre 
Furcht, daß ihr Mann ſie töten und das Geld an ſich 
nehmen würde. Im Oktober v. J. nahm die Chacz 
170 Rbl. von dem Gelde und begab ſich zu ihrer 
Schweſter nach Sobolew. Am folgenden Tage wurde 
ihre Leiche gefunden. Der Kopf war mit einem 
Steine zerſchmettert und am Halſe waren blaue Streifen 
zu ſehen, aus denen hervorging, daß der Mörder 
anfangs verſucht hatte, ſein Opfer zu erwürgen. Die 
im Sande entdeckten Fußſpuren der modiſchen Schuhe 
des Chacz, denn niemand im Dorfe trüg ähnliche 
Schuhe, führten die Unterſuchungsbehörden direkt nach 
dem Hauſe des Mörders. Das Bezirksgericht in 
Siedlee verurteilte Chacz zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
. Die Warfhaner Gerichtspalate beſtätigte dies 
urteil. 


Brteffaften der Redaktlon. 


J. M. Wenn Sie im Auglande ein entſyrechendes Exa 
men ablegen, haben Sie ſelöſtredend auch Zutritt zu den dor- 
tigen Hochſchulen. 

M. W. Miteſſer entfernt man, indem man fie mit den 
Mereifpigen beider Zeigefinger vorſſchtig ausdrügt, fo daß ein 
weißer Kern herauskommt. um jedoch das Wlederkehrdn der ⸗ 


eine tißelmäßige Hautpflege geübt werden. Waſchungen mit 
warmem, abgekochtem Waller mit Teer- oder Ichtnolſeife, Ge, 
ſichtsmaſſage uſw. Außerdem muß eine gewiſſe Diät beobach; 
werden, Keine ſcharſen Sachen (Wurſt, Käſe), 
und Kompott und morgens, nüchtern, eine halbe Stunde vor 
dem Früßſtück rohes Obſt. Bei ſolch einer Diät werden Sie 
gewiß bald einen reinen Teint bekommen. 

RB. Sofern Sie eine Prolongation für die Stellung zur 
Mikttaenliht erhalten haben, müſſen Sie ſofort ſich ſtellen, 
ſobald der Grund der Prokongation fortgefallen iſt. Wenn Sie 
ſtudieten, haben Sie ſich fofort zu ftellen, wenn das Studium 
unterbrochen oder beendet if. In den ruſſiſchen Mouverne · 
ments den Juden das Wohnrecht verſagt. Ausſchüſſe zur 
Vermitteling von techniſchen Poſten eriftieren unſeres Wiſſens 
in Rußland nicht. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. Siegel — Berlin. Reinfeld — 
Warſchan. Welnſtein — Warſchau. Smirnow — Briangk. 
Gutbrot — Warſchau. Kaczkowzei — Borchowka. Kaftai 
— Warſchan. Nikolaſew — Petrikau. Jakowlew — Moskau. 
Salzberg — Owingk. 

Grand Hotel. 


Siecz'owski, Reczko — Warſchau. Leh- 
Dresden. Lubinski — Warſchau. Schreiner, Geigy 
Moskau. Hergenßdahn Berlin. Kolker — Breslau. 
Wennell — Warſchau. Arkuszewski — Radom. Glinsti — 
Lask. Caucaz! — Wien Silbeſtein — Warſchau. 
Hotel Polski Mitte — Dyorfow, Cesnlewski 


mann 


Warſchau. Birſchenk — Warſchau. Frau Winkler — Som- 
polng. Ruszockt — Petrikau. Wofcik — Petrikau. Zolkowski 
— Warſchau. Porto — Warſchau. Veiz — Czenſtochau. 
Eitwin — Warſchau. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Sonnabend, d. 12. Oktober 1912, Abends 8/ͤ Uhr. 


„Don Celar“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 


Sonntag, den 13. Oktober 1912, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags Preiſen: 


„Anutoliehchen“ 


Große Ausſtattungs⸗Operette mit Ballett in 3 Akten 
von Jean Gilbert. 


Abens 8½ Uhr. 18082 


Erstes Nutzen des Derm Direktor MdoIt Men. 
Eine vornehme Ehe 


Schauſplel in 4 Akten und einem Vorſpiel von Octave 
Feulllet. Deutſch von Heinrich Laube. 


Montag, den 14, Oktober 1912, Abends 8 Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


„Othello“ 


Schauſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend und Sonnabend abend die komiſche Operette 


von A. Schor: 


Die Weiber. 


| Hauptrolle „Nora“ — M⸗me Gurewltſch. 


Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, bei billigen Preiſen di 
* große biſtoriſche Operette von A. eldfabellen F 


Bar⸗Kochba. 


Hauptrolle „Dina“ — M⸗me Gurewitſch. 
— —vͤ—öõ?“ 6 
— Srand- Sar —— 


Rendes - vous der beſſeren Geſellſchafts kreiſe. 
Täglich Konzert des 
Talon Orcheſters Berlin — Wien. 


„Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 
Heute: 
Auf vielſeitigem Wunſch⸗Wiederholung. 


„Wagner ⸗Abend“ 


‚ Einaug der Gäſte a, d. Wartburg (Tannbüuſer). 

d da e e e 

. Fantafle aus Cobengrin 3 

„ Walters Wreislied „Meifterfinger 

5. Steuermannztied u. Watrofendor „S 

Traue „Zeiftan u. Jeide“ n 
mtafte aus Taungnuſer. 

öhtngen-Marih. . 

lang der Mbeintociter aß 


Wagner. 


en gold) 
7 


55755555666 


10. Siegmunds Richesiied Walküre 
I. Eimug der Görte in Walball . 
| 12: Biummenmädeben Faro . ; = 

15. Jin feillen Herd „Meifteringer - 8 

14. Jed an den Übendftern Launbäufer. J 

18, Ebarfreitagsgauber „Batfival. . . . 

Ab 12 Ubr fpielt die Kapelle ſümtt, Weftefungen von 
jeiten des p. p. Bublifung. 
Kotten: Der Tiehe Ausuitin. ‚Grube, Roftnen, en nee 
erlein lein. Die teufche Bardars, Schtwindelmeier 

1 u. Go., Decolte d. Co, Nomantiihe Fenn. 18885 


ſelben zu vermelden, ebenſo das Entſtehen der Finnen, muß 


viel Gemüſe 


Nr. 466. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börse. 11. Oftober. 19 


Geld. 

cchege auf Berling. 
4%. Staatsrente 1891 
% innere Anleihe cz. 
innere Anleihe 1903 . . 
Brämtenanleide 1. Emitftort 
Trämienanteine en 

er 98 
4% Bobentreditufanbhriefe 
4% Bobenfreditpfandbrigre, 
47, Warſchauer ſtädt. Nfan 
Bel, Warſchauer Pfandbriefe. 
Slow, Rau und Löwenftein 
Hut 
Nudski und Ka. 
Stiachewie ß. 
5% Lodner Pia hörde 


12. 


anbbriefe in Berit 
5% Pfandbriefe im Wia 
Distontobant in Wasſchau⸗ 
Warſchauer Handelsbank - 


Petersburger Börſe 
Staatsrente in Betersburg.. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 
Mitgeteilt von der TE Kobryner u. Dekler 
in Warſchau. 


London, den 9. O! 
Kupfer: Pd. St. 77 Kalle, Pfd. St. 
1 


11, 
— 


ber 1912. 
78 3 mtl, Hei 
225 willig. 


9 5 
Yan 


E 1 
em 
Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Cos 
Baumwollmakler, Finerponl, 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 


Liverpool 11. Oktober, 1912. 
Oktober 600 März Aprll. 602 
Oktober November .. 603 0055 
November Dezember 597 907 
Dezember Januar 1918 8 AR u 
Januar Februar Juli Auguſt . 604 


Februar März 
Tendenz unregelmäßig 


. 
= 50 
Witterungs⸗Bericht. 
Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Rach der Beobachtung des Optiters F. Poftieh 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 11. Oktober. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 3 Mürne 
= Mittags 1 x E 
Geſtern abend 8 „ 5 


Baromtter: 761 mm gefallen. 
Maximum 7 Wärme 
Minimum 37 
zn ——— 


Men 


; Baummoll-Burts 
Strickmaſchinen weberei geſucht, der ſelhſt⸗ 
1 häusl. Erwerb. Pro⸗ ſtändig arbeitet ſu der Dos 
pekte grat. Ruß. Wünſch, handlung v. Kleiderſtoſfen 
Müßhlhauſen i. Th. 13072 


Rolniahrarenade 0 


iſt und die Rauberei gründ⸗ 
lich kennt. Off, erbeten unt. 
J. B.“ a 
mit guter Kundſchaft iſt 
abreiſehalber zu verkaufen. 


ſt und 
37. B. die Exp. Dis, 
lattes. 
iu erfragen Rozwadowska⸗ 


2 EU 
traße 18. 13035 


Ein nahe Hat 


Mann 
geſtebend aus 7, gimmern und 


Alt deBlaffigeröymnaflalbildun 
nero 
aden, ſomie geräuminem Hof m. 


Gefucht m eu, nach der 
Hädtiihen ret leihe auf erſte 
Nummer der Önnorbel 


Ü his 20000 Aal 


. unter A. Sch. an bie Oro. 
DE: Watten erbeten," "Bde 


n 


längerer Gontptoitift einer 

Hande de Uhfoluent his 
andelstrftitits, vertegut, mit 

Gortelpondens der drei örtlichen 
janbesivraben, ſoſpie der ein⸗ 

fasen und dog. Huch reg. 
ſucht gls, Puchhalter „Gehilfe. 


arten. ift zu verkaufen. Preis dauernde Stellung, Geil, Oi. u. 
70 ＋ — der Ei „ ödſs. Mattes 
E b 1 nal. 13077 n . 5 12 
Möbel Türe 
„ Klempnergeſellen 
Ammer eines Arztes find Um. ſofort geſucht Gluwnaſtr. 
ſuas halber ver forort zu verkau Nr. 17, H. Heiſe. 13020 


en, Näheres Srebninite. Nr, 9, 
Le &tage, Front. 18000 


5. N. Pundobckiü 


norepanb con mACTopTELA 
onnerb, BUAAEHHA THIUTPpA- 
den A. Apennara Hamen: 
min Grarosounte ornarb Ta 
oO 3% ron xe Tanorpadid. 


Ein Jagdhund 


Tüchtige 


Heizungs-⸗Monteure 
ſowie Rohrleger 


fönnen eic bei daugender He. 
ane u, gutem Lob J 
Unnaftr. B melden, 13010 

Beübte 18007 


Tricotagen⸗ 
Näherinnen 


de Derwäfkisuma fofart 


fir bauern! 
aefucht, NMeolajeinstaitr. BUNG. 


Intelligentes 


| 


12036 


bringer erhält Des CH * 2 
G B n Fräulein, 


fucht Stellung zu Kindern ober 
ats Stüße der Hane Des Yaufes 


Abjolvent Erima: 


Bet 
eft, Offerten unter „M. MR, 
ben nkverftät wende Stunden nu bis eite ‚Des Relen 
erteilen. Könnte auch die fran. | Kobzer Zeitung erbeten. 
fe, ren ce pee . 5 
et. Pfferten Geſucht zu drei Kindern eine 


1 REN kalle Bonnt 


e e e 
für Demi-Piace, die auch 
Ruſſiſch verſteht. Petrikauer 
Nr. W 9. 13038 


JUNE MANN Bez 


mit, quten SHOinfeiten, des „bie et 
Webfhule hei > Ronsch & Sonne 
de befucht und, . 


Inge hace 


„ bucht Stelfng zu Aushilfe beim 
unter F. 5. 85 N | ocien, Get en en 
N. Bl. nieberzulegent, e ir dle 125 Be va 


es 

für die Stopferei einer Zaun 
größeren Wollwarenfabrik 
wird ein erfahrener 


Meister 


du ſofortigen Antritt ger 
ucht. Off zu richten an d. 
Exp. dſs. Bl. unt. Lit. Di 

L. P. 1276" 6 


Ein auverläßiges 


Mädchen 


für häusliche Arbeiten kann 
ſich melden bei Walter, 
Annaſtr. 7¹ 


Taufburſche 


welcher lelen und fihreiben fı 
kann ſich melden von ig, 
ei K. Waßlmann * 


aun. 
Ahr 


Mädchen 


mit guten Jeugniffen, das alle 
Hausarbeit und etwas Kochen 
berſteht. wied Au einer Bantilie 
mut einem Kinde geluct, Zu er 
jragen don 9-12 Ubr darm und 
in den Abenftunben Widjeinsfa- 
Straße 11. Offteine !, Stock. (12965 


Ein deutſch rechender 
Siröz 


wird geſucht. Gluwnaſtr. 
Nr. 18. 12925 


die Muttet 


Freitag, den (28, September) 11. Oktober. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


„Es war einmal eine kleine Idee, 

Da kamen drei Dichter des Weges, o weht 
Der erſte machte ein Liebe daraus: 

Das hielt die kleine Idee noch aus z 

Der zweite eine Ballade, 

Da wurde fie schwach und malade. 

Oer dritte wollt' ſie verwenden 

Zu einem Roman in drei Bänden; 

Dem ſtarb fie unter den Händen“, 


die Adoptivtochter. 


Roman 
von 


Fritz Ganter. 
Nachdruck verboten.) 
(17. Foriſetzung.) 

Es ya Fran Bruns ſchluchzte auf. 

Das war Ihre Tochter Signe.“ 

„Weine Signe ? Signe ?“ Sibylle Frank hockte 

Anieend im Bett, hatte die Hände ineinandergeſchloſſen 

und über die Brust gelegt und war ſchlohweiß im 
Geſicht. 

Da riß ſich die Frau, die wie zerſchlagen neben 

dem Bett ſaß, zuſammen, erhob Ha und drückte 

Signes ſauft in die Kiſſen zurück, 

fägelte, und fagte ſtill feierlich: „Ich, es war Jahre 


Signe.“ 

Hierauf kauerte ſich ein bedrückendes Schweigen 
in das Gemach, hockte mit ftarren, rätſeltiefen Augen 
und ohne Bewegung und wartete voll Sehnſucht ouf 
den erſten Laut, der ihm das Weiterwandern verſlatten 
würde. 


Aber der kam lange nicht. 
ihrer Zunge nicht Herr; ſie hatte genugſam damit zu 
tun, ſich ihrer wildwogenden Gedanken zu bemächtigen. 
Und Frau Barbara mirhte nicht, was fie reden ſollte. 
Es war wie eine Betäubung über ſie gekommen, nach⸗ 
dem fie das Geheimmis offenbert. Nyr eins empfand 
fie mit vernichtender Schü Signe iſt nicht mehr 
bein eigen. Das Verhältnis zueinander wird von 
Stund an unter Umſtänden ein ganz anderes werden 
deun bisher. Es kann ſich lockern, von neuen Geſichts⸗ 
punken aus in Bahnen gelenkt werden, die mehr ober⸗ 


Und nun 
endlich: 


=10DZ 


Bang 


Maschinen 1 H. TRIEBE: 
Fabrik 

‚Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen] 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen , 
„Hengarme, Lager mit „Ringschmierung e. l. c. 


11950 


6. Oktober findet im Friedensrichterplenum 


die öffentliche Versteigerung & 


des Immobiliums Gegielnianafteahe 62 Machlaß des 
an Kulpinsti) von 59. Summe von 550 Röl. nt Aus 


Existenz! 
Compagnon gesucht 


zu einem ſeit Jahren beitehenbent e welches 

1 Rol. 10,000 pro anno abwirft. Erforder⸗ 
liches Gl al 10—12,000 Rubel. 

1 b von nur Selbſtreflektanten unter 

2. 3 el an die Exped. dieſes Blattes erbeten. 12858 

Sabre 
Ea "Ver pöberen Bac geleert ad, ! 
Voſten als 


Se Nppreturmeifter. 
zuchender iſt rm in der Ausrüstung Greiz-Geraer Artikel, fowie 
erkenſtoſſen in Wolle, Halbwolle und Baumwolle. — Bewerber 

h n. e get e oro e deen n in ren S@rift 
zip Ag u. zur Beit in einer nropen die Grp. b . een. 
inträge unter „U. B. 393° an die Grp. d. Bl. ehe eten, 


Appreteur⸗Gehilfe. 


eher grohe Suchfabeit bei Mogtgu wird ei 
Baum 1 . als 1 15 1 e 
a 


E 


ane u 5 


CCC 
Den tb a Bun 5 bl 15 md aner Te ‚periiebenen Btancen 

umftänbebolber andere Stellung, Offerten erbeten 
aner Bertihiie den on de Frosdikkon der Reiien Robger Beltung, 
Für 


des Betrten 


e geobe, Färberet wird zur Unterſtützung 
ein 


nger Färber 


1 5 4 een 18 
aun. ii mit Gehaltsanfpr: en 
Ang.. A. 505° un B. go. da. 129 


Geſucht perfekter lediger 


Buchhalter 


Samarkand. Offerten unter „Cetiuaor" 
Neuen Lodzer Zeitung. 


05 14 70 


Junger Kontoriſt, 


55 andesſprachen in Wort u. 58 mädhtig, 2 Det el 


n@rlorung jomie Se e e dee 
wehende esten unter „d. B. 25 an bie 
404 DI. erbet, 5 — 22 


Eine perfect Wuſche⸗ Näherin 


lug, für Damenwäfhe wird bel autem — de 8 
Befußt, e Sir. 10, Mobnung Rt. 1. 


Ein älterer Lehrling 


Bu ein Fabrik. und r 
liche Offerten unter „8. 3,” 


it Sonkornebeiten vertraut, ie 
05 Ber ſofart Miller A 


je Expedition der Neiren Lodzer Zeſtung. 


Sibylle Frank war legen hat. 


15 unter „Jaquardmaſchinen“ abzugeben. 


flächlicher Natur ſind. Ja, es kann ſein, daß es 
ganz löſt. Aber wie es auch ſich wenden mochte, im 
dem Falle würde es von Signes Mutter abe 
hängen, wie es nm kam. Die Entſcheidung lag in 
ihrer Hand. 

Und als Frau Barbara nach Minuten endlich 
Worte formte, war es nur das bange Fragen: „Was 
werden Sie nun tun 2“ 

Sibylle Frank heftete ihre dunklen Angen mit 
einem klaren, feſten Ausdruck auf die Sprecherin: 
„Das, was zu Signes Beſtem iſt.“ 

Sie richtete ſich langſam hoch, ſchien ganz rudig 
und fuhr fort: „Aber bevor ich das kann, müſſen Sie 
mir etwas von Signe und davon, wie Sie zu ihr 
ſtehen, erzählen.“ 

Frau Barbara nickte zuftimmend, 
einer Vierkelſtunde war Signes Mutter von allem 
Wiſſenawerten unterrichtet. Und ein Doppeltes hatte 
ſich ihr beſonders ſcharf eingeprägt: Signe weiß von 
ihrer eigentlichen Herkunſt wichts, fie glaubt ſich zur 
Familie Bruns als leibliche Tochter gehörig, und dieſe 
Frau, die da eben von ihr erzählte, hängt an meinem 
Kinde, als wäre es ein Stück ihres Leibes. 

Der zu beſchreitende Weg lag ſonnenklar. Den ⸗ 
noch zonderte ſie, ihn zu gehen. Trotz des hehren 
Lichts, das feinen Verſauf fo gewiß erfennen ließ, 
ſtanden für Sibylle Frank Dornen an feirem Rande, 
die ihr Herz blutig reißen mußten. 
lich ſprach, zitterte ihre Stimme von 
klang wie eine Glocke, durch deren 
Sprung ſeine Bahn genommen. 

Ich habe ja uberhaupt kein Anrecht mehr auf 
mein Kind“, begann fie mit tiefgeſenklen Augen, „deſſen 
ging ich verluſtig, als ich mich einſt gewiſſenlos von 
ihm trennte. Ich glaubte auch nie, ihm wieder zu 
begegnen. Und die Sehnſucht bach ihm war unter der * 
Laſt und Not meines Lebens ſacht geſtorben. Das 
dachte ich. Heute weiß ich, daß fie nur im Schlaf ger 
Heute iſt ſie jäh und wild hochgefahren 
und ſchritt nun nach ihrem Anrecht auf Wiederſehen 
und Wiederfinden, Und zur Minute möcht' ich mein 
Kind wiederhoben. “.. Eie ſah Frau Barbara nach 
breu letzten Worten, die wie ein wehes Schreien den 
Raum durchzitlert hatten, mit heißen Augen an und 
fuhr fragend fort: „Verſtehen Sie das ? Ach ja, 
Sie müſſen es verſtehen; denn Sie find wie eine 
Mutter, die an dem was man von ſeitem Blut und 


fi] 


und nach kaum 


tiefer Wehmut, 
etzenen Leib ein 


| 
„Ich will 


Und als ſie end⸗ auf die 


Wieder das geſenkte Augenvaar, wieder die 
zitternde, zerriſſene Stimme mit dem wehen Unterton, 
als fie 15 einem kurzen Stilleſein weiter redete! 
ch heute zum zweiten Male von meinem 
Kinde losreißen und die Schnſucht nach einem Wieder⸗ 
ſehen tottreten. Einmal um Signes willen. .. Es 
wäre ein ſchreiendes Unrecht, das ich an ihr beginge, 
wenn ich die ſtarken Wurzeln, die ihr junges Leben 
in Ihrer Familie geſchlagen, lockern wollte. Ich würde 
ihr Sein damit in einen Zwieſpalt pflanzen, an dem 
es zugrunde gehen müßte. Nein, nein! Das ſoll 
meiner ſtarken Liebe Zeugnis und Bekenntnis ſein: 
Bleib, was und wo du biſt, mein Kind ! 
dir Beſſeres nicht geben. Bleib auch um dererwillen, 
die dein Leben licht und ſtark und froh gemacht haben. 
Du biſt ihnen allen, wer fie auch fein mögen, dieſes 
Bleiben ſchuldig. ... Iſt Ihnen mein Entſchluß fo 
recht, Frau Bruns, liebt gute Fran Bruns?“ 

Sie ſauk nach ihrer Frage erſchöpft zurück und 
atmete ſchwer. Ihre Augen glühten, als käme das ver⸗ 
zehrende Fieber wieder, und die mageren Finger griffen 
krallend in das Bett. 

So froh Frau Barbaras Herz auch ſchlug, daß eine 
Löſung, wie ſie gewünſcht, ſich gefunden, zum vollen 
Erfaſſen ihres Frohſeine kam ſie nicht. Ein tiefes 
Mitleid, ein warm auſwallendes Mitempfinden zehr⸗ 
ten ein gut Teil hinweg. Sie legte ihre Rechte 
gekrallt geſchloſſenen, zuckenden Mutter⸗ 
hände der anderen und ſagte leiſe: „Gott ſegne Ihren 


Entſchluß. und was wir tun können, um Ihnen 
das Leben leichter zu machen, das ſoll gewiß 


geſchehen.“ 

Sibylle Frank machte eine müde Handbewegung. 

„Ich finde für den letzten kargen Reſt meiner 
Tage Thon ein ſtilles, geborgenes Winkelchen. Drüben 
im Rheinland, nicht weit von Köln, lebt eine gute, 
alte Baſt von meiner Mutter Seite her, die des Lebens 
Laſt auch allein trägt und lahm und taub ift. 
Wenn ich zu ihr gehe und mich zum Mittragen 
5 Mithelfen anbiete, wird fie gewiß kein Türweiſen 
jaben.” 


Sie ſchien ruhiger und gefaßter. Die ſtarren Hände 


lagen friedfam gefaltet auf der Dede, und die Augen 


waren ohne zuckendes Licht. 


Sie wandte ſie Frau Bar⸗ 
bara bittend zu: 


ſucht nach einem allerletzten Wiederſehn.“ 


Leben geb, hängt, Und von dem, was eine Mutter 
n. ch maß laſſen Sie mich nun zz reden. era 


> 
ausser mit JUGLANDOL. 
dessen Vorzüge unschätzbar sind: 
färbt rasch, verleiht den Haaren die na. 
fürliche Forbe. Frei von jeglichen schädli- 
chen Bestandteilen. Einmaliger Versuch 
genügender Beweis. mu JUSLANDOL 
Haarfarbe der firma Max Scawnnriose, Stau. 
Ibose Ab. I. N Dosen gb. I. 78, 5Dosen Rb.3. 
Erhältlich in Droguenhandiungen 
& Parfümerien. 
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Reſtaurant A. König, 


rüber Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 


Donnerstag: 12860 


Gänſe-Schmaus und prima Flaki! 


Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausgeſucht friſche Fyeiſen a la Karte. 


— Muſikaliſche % — — 


F en 
ie 


Waldparzellen reſp. Plätze, pro Quadratelle 
5 Kop., unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Die Plätze liegen an einer 
Ehauffee, 5 Werft blnter Pabianice. Wald⸗ 
beſtand, ſchöne Kiefernſtangenhölzer bis Alt⸗ 
holz, teilweiſe gemiſcht mit Eichen, Erlen, 
Fichten, durchzogen von Wieſen u. einem Bach. 


Näheres Lodz, Rarolaſtraße Nr. 19 beim Portier. | 


Und als ti in dem Augenpaart neben ihr etwas 


Ich kann 


„Nur eins kann ich nicht verwinden: die Sehn⸗ 


— Nr. 409. 


ah, fuhr fie beſchwichtigend fort: 
% Ich bleibe ſtork. und aus 

öl r mmer ein Wiederfinden werden. 
Schicken Sie mit Sig ne 2” 

„Gern. Sie ſell heute noch zu Ihnen kommen.“ 

„Neiu, Heute zicht mehr. Ich muß mich erſt wie⸗ 
der zurechtfinden, zaſſen Sie drei Tage vergehen. 
Dann. Und nachher, wenn ſie bei mir geweſen, will 
ich ſtil und heimlich Meine Füße weiterſetzen .. So 
ſoll es fein,” 

Sie neigte den Kopf müde zur Seite, schloß die 
Augen und winkte, zum Gehen auffordernd, matt mit 
der Hand. 

Da erhoß ſich Frau Branz, neigte ſich behutſam 
über Sibylle Kant und küßte Re auf die Stirn. Und 
dann verließ ſie mit eifen Schi den Raum. 


wie A 


Es wurde for Isife dämmrig im Hauſe, als 
Signe drei Tage Müter die breite Treppe herabkam, 
um ſich auf dem Wi zum Kran kenhauſe zu machen. 
Ihre Füße hatten frkigen, beflügelten Gang, Hel. 
les Frohſein lag auß ihrem Geſicht. Das, was wie 
ein ſeeliſches Krankſein ir Inneres belaſtet, war dahin. 
Sie war wieder die alte Signe. und heute wunderte 
fie ſich, daß fie es tagelang nicht geweſen. 


Unten im Flur traf fie anf Henning, der gerade 
aus dem Laden trat. Er ſih lächelnd in ihr ſchönes 
Geſicht, als fie vor ihm Ätehen blieb, und fraßte: 


„Nun, Schweſterchen, wohin hoch 2“ 

Sie hielt ihm einen ſchlicht zuſammengewunde⸗ 
nen Strauß letzter blaßroter Nofen entgegen und ent⸗ 
gegnete mit einem neckiſchen Auflug im Ton: „Rate 
einmal!“ 

Und als fie fo in ihrer ganzen mädchenhaften Liebe 
lichkeit vor ihm ſtand und etwas wie von Duft einer 
ſüßen Roſenknoſpe von ihr ſelbſt auszigehen ſchlen, 
fühlte er ein eigentümliches Brennen durch ſein Blut 
rinnen, das ihn für Augenblicke verwirrte. Er griff 
nach ihrer Hand, die die Roſen trug, zog ſie näher zu 
ſich heran und beugte fein Geſicht tief über den duf⸗ 
tenden Strauß. Ganz feſt und heiß umklammerſe er 


ihre Rechte. ich Sekunden rann es ernüchternd 
in feinem Siun. ſind ja noch wunderſchdne 


Teſlaut“, kam ez wie im Bewußtſein einer großen, 
pet inlichest Verlegenheſt verworren über feine Lippen. 
„Wen willſt du damit erfreuen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


4 


25 dürfen ihre Haare nichl erben ußlall Meiſterſchaftsſpiele 


Senntag, den 18. Oftober 1912, j 10 Uhr morgens: 


Aurnyerein,, Kraft- Spor i- und Zurnverein 


Srebrzynskaſtra ge 32/89. 
3 Uhr nachmittags: 


„Union“ „Victoria“ 


Srebrzynsfaſtraße 37/39. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


13007 


Sonnabend, den 12. Oktober 


Grosses Fanzfränzdien. 
Scheiblerſche Mufikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends — Ende 5 Uhr früh. 
Sonntag, den 13. Oktober 


Familien - Kaffeekonzert 


des Werten Adolf Schuer. 
Entree frei. Entree frei. 


ER ban en „D 
Familien Wend 


de e des Zurmpereing Elche Alexandrow. 
verbunden mit Geſaug und d. Nele 


wozu Die Herren Mitglieder ned 
und Gönner bed Bereins Wenn 5 


550 U 15 . 


Sonnabend den 12, Oktober 117 
9 aße r abds,, 5105 5 lokale Wie 
abe Nr. 


General-Verjammlung, 


en e ftatt, 
r nde 


L 


iE Zentrum der Stadt, je ea. 1500 D Ellen mit. Kraft, 
elektr. Beleuchtung und Beheizung zuſammen oder ge⸗ 
84 | teilt per ſofort zu vermieten. Zu erfragen im Kontor 
Cenielnianaf. 68 oder per Telephon 13—28. 13087 


Eine Spnlmajchine 


40 Winden, Suftem Müller & Seidel, ſowie ein Bäum⸗ 
ſtuhl billig zu verkaufen. Ju erfragen im Kontor Ce⸗ 
gielnianaftr. 68 oder per Telephon 1328. 13088 


Ein großes, gut möbliertes 13039 


Front⸗ 


1. Stock, m. elektelſchem Licht, Bad u. anderen Beqnem⸗ 
lichkeiten. mit oder ohne Koſt ift zu vermieten. = 


ezanskaſtr. 139, W. 5, von 7 Uhr abends. 


N Aal 


nur in gutem N u kaufen 560 t 
Dilerten find in der Exvedlti ie 


Zimmer, 


wozu die Herren Mitglieder höfl. erſucht werden, recht 
zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Zarten,blendend’'schönen 


Teint Wird Zwei}ellos eine jede Dame erzielen, wenn sie sichdes 


\ÜFEMETErAS , bedienen wire. 
Einzig in seiner Art: verleiht Jugendliches Aus 
sehen, macht die Haut zart & weich, Creme Teras 
ist für alle hochelegante Damen unentbehrlich ge. 
worden. Preis d Creme ers s 
d. Is Max Senwanztost, Seim: 
1 Tube 65 k., doppelte Tube Rb.1,20, 
Erhältlich in Droguenhandlungen ES 
& Parfümerien. 


44 II. pigtrze, sktadaiace sig 


Zu vermieten 


Tamm In: | 


eriragen Sehr, „A 


Fabr Keile 


Mit eleft. icht. Kalt und 
Ag hie ec 00 d e 
rei geeignet, 75 Not au Pr 


840, 30X1O mit, Straft u, Licht, 
Aeeiaiek Mir mech Grüßle 
Aden Sıpienmafeine, Tofort dn 
nermieten, iu erfahren m ‚ber 


Exp. bir. Beltung. 
let * 
lobe Aalleräum e 
2 Bu oe 0 ER 
e 11 5 Ader ie Ki dene kin * 
aferleikung, aeeignet i Fe 10 
8 . bee U. . geſtebend 3 Bimme 2 


te 
Riuklaß Ar 10. ben. Wige 


im RUN TEN 


Nenie‘ 


gewölbt, bell (Fenfter und 
Glastür), Gasbeleuchtung, 
für Lager ev. Comptoir 
geeignet, billig zu vermieten. 
grutka⸗Straße Nr. 10. Zu er⸗ 
fahren dort Woh. Nr. 19. 
OKAZYINE MIESZKANIE 


Rüde, en; b 


en, 12 1 90 ri 115 
enparzel 
ibpemäfaftr, 1 


1 Zimmer 


und Küche 4 
fofort zu vermieten Tar⸗ 
gowaſtraße Rr. 55; mine 
gen beim Wirt. 12952 


Te, Rüde, - Kühe 


Re Bennemtihteten 1 
v eg, 
8 Hate Mr, . 2. 


z6pokoi z kuchnia, pok6j dia 
siuzby oraz pokoiku umy- 
walnego i SpiZarskiege 2 
elektrzyeznem oswielleniem 
i wselkiemi nowoczesnemi 
wygodanıi zaraz do wynajecia 
za Rbl. 900. Gmach ten za- 


geh mit Sümsftden een. 
ene IR 1 8 
ne 


sartevce redkß 


Möb!. Zimmer 


mieszkiwany jest tylko przez 


bet intelligenter Familie 
# lokatoröw; mieszkanſe po“ 
wyisze wychodzi na ogrdd. Ste zu F 
Tamze jest do wynajgcia lo- 5 3 
kal na kartor, BEN 99 155 im 
zownia, oraz Spichrze ica 
Zakatna 85, Teh2l-11. 12090 mmer 


DH ſeparatem Eingang iſt ger 
ſofort an zwel Herren zu e 
end erte Side, Ir 


l En möbliertes, 1 


ZIMMER 


Ein Lokal 


10 HP. Robnafta-Motor und 
e für Schloſſerel od. 
ere Unt 1 ſofort 175 


permicten, ferner ein 


mit ſevargten Eingang bet guter 
en ee e dee e 


Dwabrat Dolganne Auun duch au vermieten: © 


tem find gel 


Su nde ee , dern 
de! torx verfau — 2 

ih auch Schuppen alt Her, 3 
ie can aft. Bf. (12837 möbl. Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten, 
Wulezanskaſtraße Nr. 109, 
bei O. Str 12998 


I und 2 Zimmer 


und Küche mit Beguem⸗ 
Kichfeitenoforkänvermisten 
Wulczanska 16% 162. 1284 


5 utzim mer 


mit_ voller Soft ift pe einer 
ce Mike eee ven. 


mieten. afel! Ah de 

bree Marz A 1 

mm I e 

mit 
it Beauemlichteiten ver Sofort Sclaritelle 

m Bermeten, 3 1 7 ada Geköſtigung 

a Nie Garten: e Benueflihfeiten tann_am 
Erde nratis absubolem, 


/ Männer al 
aamaitr. 
Bet — 


En and Tesache: | 
3 


A nnen und Rüde 


en Tats 
50 — 


Jane undRübes 


tanga Becuenlich keiten 

Etage per ſofack zu vermeisen. 
Hinten 0. A egen Beini 
Wächter, Baſeloſt it auch ein 2= 
fenftriges Zimmer zu vermieten. 


Tomaſchow . 

7 im Betriebe befindliche Seilerei mit Prima⸗Fund⸗ 
ſchaft iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei K. Raßte & Co. in Tamaſchow. 13002 


e 12723 


us; etc. etc. alles for wes, preiswert zu 


2 Wohnungen 
„Zimmer und Küche 
2 Wohnungen à 2 Zimmer 

und Küche mit fämtiichen 

een. ſowie ein 

Laden mit angrenzendem 

Jimmier ſoſort oder vom 
J vermieten. 


m. Pian eee 1. Januar 
a 3 191 Umfreife vom Zargen, 
Mont. unt. S. S. 11° 


8 2 (isch 


995 8 un) 
Den Beau 
kack. der 


bafsge- U. Schlaf: m erm 0 


i. Diugaftr. 5. ©. 16. 


. &, 
A sr 


Hedakteur und Herausgeber N. Drewing. 


Wee e enbrud Neue Dodger ne 


Freitag, den (28. September) 11. Oktober 1914 


tere Generalverſammlung darüber beſtimmen, ob 
fe Gelder an die Mitglieder, welche ihre Anteile voll 
ingezahlt haben, ratengeſſe zurückgezahlt werden, oder 
ab fie bis zur vollen Befriedigung der Anteilinhaber 
dort verbleiben ſollen. Auch über die nicht voll einge⸗ 
zahlten Anteilſcheine wird eine fpäter einzuberufende 
außerordentliche Generalverſammlung den Statuten ge⸗ 
müß nere Um 6 Uhr fand der Schluß der Ver⸗ 
ſammlung Matt, 
kannn gasket. ie anche fo Seeht der 
Kirchenzeſang⸗Verein der St. Johannisgemeinde auch 
in diesem Fahre ſein Stiftungsfeſt. Am Sonntag, 
den 18. Oklober verſammeln ſich die Mitglieder des 
Vereins mit ihren Familienangehörigen um 6 Uhr 
im Verenelofale, Nawratſtraße Rr. 31, um der in 
übliger Weiſe vorzunehmenden Feier belzuwohnen. Für 
viele Mitglieder, beſonders die paſſiven, iſt dieſes Feſt 
bekmntlich der einzige Tag im Fabre, an dem fie mit 
den übrigen Vereinsmitgliedern zuſommenkommen. 

* Der ſtamilienabend des Lodzer Buch⸗ 
druckervereins, der bekanntlich morgen abend in den 
anheimelnden Räumen des Volkshauſes an der Przeſazd⸗ 
Straße Nr. 34 fattfindet, verſpricht ein recht gelun⸗ 
gener zu werden, denn der Feſtausſchuß hat wiederum 
keine Mühe geſcheut, um den Beſuchern ein reichhaltie 
ges und unterhaltendes Programm zu bieten. An 
Zerſtreuungen wird es alſo nicht fehlen und daß man 
ich bei den gastfreundlichen Buchdruckern gut amüſieren 
ann, ſſt den Gönnern des Vereins zur Genſige bes 
kannt. Hoffentlich wird man auch wieder den zahlreich 
ausgeſandten, in humoriſtiſcher Form gehaltenen Einla⸗ 


. 


an ein Freudenhaus abgeliefert werden ſollten. Wie 
die Mädchen erklärten, haben ſie das elterliche Haus 
freiwillig verlaſſen und wollen den Ort ihrer Herkunft 
nicht angeben, ebenſowenig mie die beiden Mädchen⸗ 
händler. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

"8. Reviſionen und Verbaftungen. Heute 
Nacht wurden in allen Stadtgegenden Revifionen vor⸗ 
genommen und 50 Perſonen verhaftet. Dieſe Reviſio⸗ 
nen ſtehen noch immer im Zuſammenhange mit dem 
Raubüberfall auf Frau Helena Rodowitſch. Die Ver⸗ 
hafteten wurden der Geheimpolizei eingeliefert. 

3. Feſigenommen. Die aus dem Dorfe 
Falſty, Kreis Brzezin, ſtammenden Eheleute Joſef und 
Maria Zieniewicz, die hier in Lodz zu Markte geweſen 
waren, wurden auf dem Heimwege, etwa 3 Werft vor 
Brzezin, von drei Banditen überfallen, die 
ihnen 16 Ru bel in barem Gelde, fowie im Lodz 
eingekaufte Kle idungſtücke im Werte von 28 Abl. 
raubten und damit die Flucht ergriffen. 
Der von dem Raubüberfall in Kenntnis geſetzten Land⸗ 
polizei gelang es, zwei der Miſſetäter feſtzunehmen. Es 
find der 25 jährige Adam Bartoszek und der 1a jaßrige | 
Wladyslaw Tarmomali ; beide find geſtändig, weigern 
ſich jedoch den Namen ihres Komplizen zu nennen; ſie 
wurden in Haft genommen, die Nachforſchungen werden 

Von der Polizei wurden 


fortgeſetzt. 

z. Verhaftun en. 
verhaftet; Der 19 jährige Isidor Mal mowski, der einen 
gewiſſen Jan Kowalczuk durch Meſſerſtiche verwandete; 
Joſef Schulz, 19 Jahre alt, der bei Sura Malinower 
an der Poludniowaſtraße Nr. 15 zwölf Rubel ftahly 


dungen Folge leiſten. Ein Toilettenzwang iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, wohl aber werden die Feſttelnehmer erſucht, 
Stimmung und Tanzluſt mitzubringen. 

m. Vom jüdiſchen Textilmeiſter⸗Verein. 
Wie wir erfahren, hat dieſer Verein ein Vermittlungs⸗ 
bureau eröffnet, das ſich um vakante Stellen bei den 
Fabriken inte reſſieren und ſich bemühen wird, ſtellenſoſe 
füdifche Meifter dort zu plazieren. 

Der Turnverein „Elche hell am letzten 
Sonnabend in Anmelenheit von 47 Mitnliedern feine 
ordentliche Generalverſammſung ab. Den Vorſtz führte 
Herr Heinrich Zimmer, während die Herten Otto 
Haubert und Leon Freſewita als Beiſitzende und Herr 
Karl Büitner als Schriftführer figurierten, Nach Be⸗ 
kanntgabe des Protokolls und des Kaſſenberichts, wo⸗ 
raus erſichtlich, daß der Verein im Operationdjahre 
einen Reingewinn von 189 Rubel 64½ Kop. erzielte, 
wurde zu den Wahlen geſchritten, die folgendes Ve⸗ 
ſultat ergaben: Präſes: Heinrich Zimmer; Vor⸗ 
ſtände: Leon Freſewſta und Robert Wollner; Schrift⸗ 
führer: Heinrich Sommer und Hermann Golz: 
Kaſſierer: Emanuel Wollner und Ludwig Gettner; 
Reviſionskemmiſſon: Auguſt Herbe, Theodor Salin 
und Edmund Netzold, Turnwarts Edmung Netzold 
und Anton Wagner; Grätewart: Richard Zippel 
und Guſtav Serwalfe; Veteinswirte: Otto Haubert 
und Zacharias Nenmeiſter; Bibliothekar: Roman 
Renner und Turnwart der Bönlinge Heinrich 
Milde. Zu Ehrenmitgliedern wurden die Herren Ludwig 
Gertner und Auguſt Herbe ernannt und ferner bes 
ſchloſſen, am 9. November einen Rekrutenball zu ver⸗ 
anſtalten. 

Vom Getreidemarkt. Die Lage iſt unverändert. 
Notiert wurd: Roggen 5 Rbl. 40 Kop. — 5 Rbl. 
50 Kop., Weſſen 7 Rbl. 40 Kop. — 7 Rol. 65 Kop., 
Gerſte 5 Nbl. 0 Kop. — 5 Rbl. 75 Kop., Hafer 
— 98 Kop. — 1 Mol. 5 Kop. (pro Pud). Rog⸗ 
genmehl 6 bl. 90 Kop. — 7 Nl. 10 Kop., 
Weizenmehl 8 NE. KO Kop. — 0 Rbl. 60 Kop., In 
Gattungen 9 bl. 00 Kop. — 11 Rbl., I ruſſiſches 
Weizenmehl 10 Rbl. 60 Kop. — 11 Rbl. — Kop. 
Die Tendenz iſt feſt, doch wird wenig gehandelt. 

z. Geſuchte Erben. De Lubliner Polizei 
teilte der hieſigen Polizei mit, daß fh am 6. d. M. 
in Lublin in ihrer eigenen Wohnung eine gewiſſe 
Rebekka Szymanowicz, 28 Jahre alt, vergiſtute, die ſich 
mit Schneiderei befaßte. Die Verſtorbene Ninterlieh 
verſchiedene Sachen, welche die dortige Polizei in Ver⸗ 
wahrung nahm, da die Adreſſe der Verwandten unde⸗ 
kannt iſt. Die Tote ſtammte aus Tuszun, Kreis Lodz 
und wohnte im Jahre 1910 in Lodz an der Zakontna⸗ 
„Strafe Nr. 42. 

Die entkommenen Kattowitzer Bank⸗ 
rauber. Trotz aller eifrigen Nachforſchungen und 
Prüfung der eirgehenden Schelfſtücke iſt es, wie 
die „Kattowitzer Zig,“ ſchreſbt, bisher der Kriminal⸗ 
polizei im Verein Mit dem Berliner Kriminalſchutzmann 
Busdorf nicht gelungen, auch nur einen kleinen Anhalt 
dafür zu ermitteln, wer die Banditen find und wo fie 
‚NA aufhalten. Man ht heute, 14 Tage nach dem 
Aufſehen erregenden Banzattentat der Feſinahme der 
Täter noch genau fo ergebtiglos gegenüber, wie un⸗ 
mittelbar nach dem Verbrechen, als die Räuber ganz 
gemütlich an einigen Zipiliften vorbei die Flucht ergriffen 
und die alarmierte Polizei daun Ninterherfagte, 

Daß der vor einigen Tagen auß einem ruſſiſchen 
Ort in Kattowitz eingetroffene mufleriöfe Brief mit 
den Uthebern des Katiowitzer Bankraubs kaum etwas 
u tun dat, war nach dem ganzen ſonderbaren Juhalt 
des ee don vornherein anzunehmen. Nichts. 
deſtowenigt bat ich auch die Unterſuchungstom miſſton 
mit der Priſung 1 70 Schriftſtückes näher befaßt, ift 
ober alsbald ur Anſchauung gekommen, daß det Brief 
12 die Verfügung der wirklichen Täter völlig wertlos 
ft und daß es ſich wahl ohne Aweifel um eine plumpe 
Myftififation handelt. Die Schllderung des gan 
Ueberfalles iſt mid den hißkerigen, zum Teil einwanbs⸗ 
freien Feſtſtelungen jo wenig in Einklang zu bringen, 
daß man annehmen muß, de Schreiber des Briefes hat 
an 8 Ueberfall nicht mitgehhrkt. 

So viel dürfte aber ſchap ſetzt feftftehen, daß die 
Vanditen uicht mehr nere . 
Pfähle weilen, und daß es ihnen, ehe die Verfolgung 
tatkräftig einſetzen konnte, gelungen ſein muß, über die 
Grenze zu entkommen. Aus en Grunde erklärt 
«8 ſich wohl auch, daß die ausgesetzte hohe Belohnung 
bisher noch gar nichts zur n der Täter bei⸗ 
getragen hat. Die Kattowitzer Kriminalpolizei und 
alle anderen an den Nachforſchungen über den Verbleib 
der Bankräuber beteiligten Perfonen find jedenfalls un⸗ 
ausgeſetzt tätig, eine Spur der Vunditen aufzufinden. 

8. Verbaftete Mädchenhändler. Die hie: 
ſige Polizei wurde von der Breslauer Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetz, daß dort auf dem Bahnſofe der 42 jährige 
Sete Schmigel aus Lodz und der heſährige Abraham 
Beek Halfnomicz verhaftet wurden, in deren Beglei⸗ 
Be ſich zwei jüoiſche Mädchen befanden, Rofa Kram. 
ftüd, 18 Jahre alt. und Ruchla Malta Walkower, dle 


Jan Brzygoweki, 18 Jahre alt, weil er aus dem Laden 
von Mordka Fiedler an der Nowomieſskaſtraße 3 Paar 
Kamaſchen ſtahl; Felir Pakula, 18 Jahre alt, der 
Blech im Haufe Milſchſtraße Nr. 40 ſtahl; Joſef Les 
wandowski — entwendete Hühner und Enten im Hauſe 
Mockerſtraße Nr. 17; Piotr Siennidi, 20 Jahre alt, 
der auf der Zgierzer Chanſſee einen Korb mit Sachen 
ſtahl; Oskar und Jan Koritz, 17 und 18 Jahre alt, 
die auf der Station der Kaliſcher Eiſenbahn 2 Kiſten 


Neue Lodzer Zeitung. 


Plüſch Mäntel. 
Die große Mode 


finden Sie hei Schmechel & Rosner, Petrikauer 100, 
in großer Auswal 
75 em. lang von 82, — an 
uf Waktaltn amd Geibenefttiere 
a um eide gefüttert. 
Beſichtiaung erbeten. 
r ——ñ xxx 


Telegramme 


Wien, 11. Oktober. (Spez.) Der Botſchafter 
Graf Szegeny⸗Marich hat feinen Urlaub unterbrochen 
und ſich nach Berlin zurückbegeben. 

Bodziechow, 11. Oktober. (Spez.) Der frühere 
öſterreichiſche Minifterpräfident Graf Bodeni liegt im 


Sterben. 
Denkmalsenthüllung. 

P. Odenſe, 11. Oktober. In Gegenwart Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna, des däniſchen 
Königspaates und der verwitweten engliſchen Königin 
fand die Enthüllung des Reiterſtandbildes König 
Chriſtians IX. ftatt. 

Ruſſiſcher Flugwettbewerb. 

Petersburg, 11. Oktober. (Spez.) Wie aus 
beſter Quelle mitgeteilt wird, iſt bei dem Wettbewerb, 
den das Kriegsminiſterum von Rußland durchführen 
läßt, es faſt ſicher, daß die deutſchen Flugmaſchinen 
Syſtem Mars einen großen Lieferungsauftrag erhalten 
werden. 

Drabtlofe Station im Gismeer. 

Petersburg, 11. Oktober. (Spez.) Wie aus 
Archangelsk berichtet wird, iſt der Dampfer „Johann 
Goldmund“ aus dem Kariſchen Meere zurückgekehrt, 
wo er eine drahtlofe Station errichtet hat, die ſofort 
in Funktion getreten iſt und ſehr wertvolle Dienſte 


leiſtet. 
Auf der Suche nach Fleiſch. 
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Nägel ſtahlen; Juljan Vogel, 19 Jahre 
alt, der im Haufe Ogrodowaſtraße Nr. 32 
zwei Plüſchdecken ſtahl, Theodor Paczek, 20 


Jahre alt. der aus der Wohnung von Joſef Friedrich 
an der Sawadzkaſtraße Nr. 25 verſchiedene Sachen 
ſtahl; Jadwiga Zielinska, 21 Jahre alt, geſucht vom 
Friedeusrichter des 14. Bezirks wegen Diebſtahls; 
Antoni Strzelczak, 24 Jahre alt, geſucht vom Friedens 
richter des 7. Bezirks wegen Diebſtahls und Meſſer⸗ 
ſtecherei, Michal Labendzki, 35 Jahre alt, geſucht vom 
e des 10. Bezirks wegen Veruntreuung 
125 Rol. 


F. Gerichtliches. Vor der zweiten Krimis 
nalabteilung gelangten am Donnerstag nachſtehende 
Prozeſſe zur Verhandlung: Der 28fährige Marcin Gra⸗ 
czyk war angeklagt, am 20. April d. J. vor dem 
Haufe Wachodnſaſtraße Nr. 21 von einem Kohlen⸗ 
wagen einen Sack Kohlen geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte war geſtändſg und wurde vom Gericht zum 
Verluſt aller Rechte und zu 1 Jahr Arreſtantenrotten 
verurteilt. — Der 19 jährige Thomas Kwlatkowski war 
angeklagt, am 24. November v. J. aus der an der 
Nowo⸗Cegielnianaſtraße Nr. 31 gelegenen Wohnung 
von L. Kaufmann verſchiedene Sachen und 18 Rbl. in 
barem Gelde geſtohlen zu haben. Der Angeklagte ge⸗ 
ſtand den Diebſtahl ein und wurde vom Gericht zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. — Der 20fährige Wolf 
Weizmann war angeklagt, am 19. März d. J. die 
Tür zu dem an der Widzewskaſtraße Nr. 41 gelegenen 
Laden von Chaskiel Weinbaum aufgebrochen zu haben, 
um dort einen Diebſtahl auszuführen. Bei der Aus⸗ 
führung desſelben wurde er ſedoch feſtgenommen. Der 
Angeklagte war geſtändig und wurde vom Gericht zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. — Joſef Tarnowski, 31 
Jahre alt. Anton Mamski, 28 Jahre alt, und Joſef 
Nowak, 26 Jahre alt, waren angeklagt, am 20. Februar 
d. J. aus dem an der Srednfaſtraße 162 gelegenen 
Stalle von Ferdinand Siebert eine Kuh im Werte von 
75 Mbl. geſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte 
Tarnowski zum Verluſt aller Rechte und Privilegſen 
und zu 1 Jahr Arxeſtantenrotten, Nowak zum Verlust 
aller Rechte und Privilegien und zu 8 Monaten Ger 
fängnſs und ſprach Adamgli frei. — Vor der dritten 
Kriminglabteilung des Petritauer Bezirksgerichts ger 
langte der Prozeß gegen den jährigen Celigowski zur 
Verhandlung, der angeklagt war, am 19. Dezember 


v. J. im Dorfe Wygoda, Gemeinde Lazusko, Kreis 
Brzezin aus dem Stalle des Henoch Himmelfarl 


2 Pferde geſtohlen zu haben. Der Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig und wurde vom Gericht zum Merluft aller 
Rechte und Privilegien und zu 2½ Jahren Arxeſtan⸗ 
tenrotten verurteilt. 


3. Ein netter Gefelle, In der Schuh 
macherwerkſtätte von Joſef Lonski erſchien am ver⸗ 
floſſenen Mittwoch ein Unbekannter, ſtellte ſich als 


Schuhmachergeſell vor und bat um Arbeit, da er ſchon 
lange Zeit beſchäftigungslos ſei. Da Lonski gerade 
einen Geſellen nötig hatte, fo nahm er den Zugexeſſten 
an und gab ihm auch ſofort Arbeit. Nach dem Mittag⸗ 
eſſen legte ſich der neue Geſelle in der Werfftätte | 
nieder, um etwas auszuruhen, Lonski aber begab ſich in 
das Nebenzimmer. Als er dann nach einer Weile wie⸗ 
der in die Werkſtätte zurückkehrte, war der neue Ge⸗ 
ſelle verſchwunden und mit ihm zwei Paar Schäfte im 
Werthe von 12 Rbl. 50 Kop. Die davon benachrich⸗ 
tigte Geheimpolizei begann nach dem diebiſchen Geſellen 
zu forſchen und verhaftete ihn auch geſtern an der Ecke 
der Wöchodnia⸗ und Sredniaſtraße in dem Moment, da 
er die geſtohlenen Schäfte in dem nächſten Lonbard 
verſetzen wollte. Der Verhaftete heißt Wawrzyujet 
Pſyk und iſt 20 Jahre alt; er wurde nach dem 
Arreſt abgeführt und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 

“Unfälle. In der Rzgowskaſtraße Nr. 72 
wurde geſtern nachmittag der 79fährige Jakob Traeger 
von einem Pferde geſchlagen und erlitt einen Bruch 
des rechten Beines. — Ferner wurde am geſtrigen 
Nachmittag vor dem Haufe Sredniaſtraße Nr. 9 die 
78jährige Ita Wilfer von einer Droſchke überfahren, 
wobei jie einen Bruch des rechten Beines und des 
linken Armes davouteug. Der verunglückte Traeger 
wurde mittels Rettungswagen nach dem Alexander⸗ 
Hospital und die Wilfer nach dem Pozuanskiſchen 
Hojpital gebracht. 


I} 


Petersburg, 11. Oktober. (Spez.) Wie aus 
Noſtow am Don gemeldet wird, find dort auf der 
Suche nach Schlachtvieh deutſche Kaufluſtige einge⸗ 
troffen, die einige rheiniſche Städte mit Fleiſch verſorgen 


Preßſtrafe. 
P. Moskau, 11. Oktober. Die Zeitungen „Utro 
Noſſii“ und „Trudowaſa Kopieſfka“ wurden zu einer 
Strafzahlung von 500 Rbl. verurteilt. 


Raubüberfall. 

P. Tiflis, 11. Oktober. Ans Eriwan wird 
telegraphiert, daß 5 bewaffnete Banditen den Artelſch⸗ 
tſchik der Tifliſer Kommerzbank überfielen. Ein Poliziſt 
wurde getötet. Der Artelſchtſchik und der Kutſcher wurden 
ſchwer verwundet. Geraubt wurden 15,000 Rbl. Die 
Banditen entkamen. Das Viertel, in dem der Ueber⸗ 
fall ausgeführt wurde, wurde umzingelt. 


Die Nobelprämie. 

P. Stockholm, 11. Oktober. Die Nobelprämie 
für Medizin für 1912 im Betrage von 195,000 Fres. 
wurde dem Mitglied des Rockefeller⸗Inſtitutes in New⸗ 
York, dem Doktor der Experimentalchirurgie Alexis 
Garrel zugeſprochen. 

Fleiſchexport aus Schweden. 

Stockholm, 11. Oktober. (Spez.) Die So⸗ 
zialde mokraten Schwedens bekämpfen die Fleiſchausfuhr 
aus Schweden, weil ſie die Fleiſchpreiſe in Schwe den 
ſelber ſteigen laſſe. Die Regierung dat nun Erhebungen 
angeſtellt. 

Neues Auftreten der Genickſtarre. 

Stockholm, 11. Oktober. (Spez.) Wie die 
Blätter melden, haben ſich nach vorübergehendem Vers 
ſchwinden der Genickſtarre an mehreren Punkten 
Schwedens wieder neue Fälle zugetragen, fo in Upfala, 
in Oernsköldvik, Vaſteras und mehreren anderen Orten. 
Der Prozentſatz der Sterblichkeit bei dieſen Fällen iſt 
in leichtet Steigerung begriffen. 

Marconi unterbletet. 

Stockholm, 11. Oktober (Spez.) Der ſchwediſchen 
Regierung iſt nun ein neues Angebot von der Marconie 
ge ſellſchaft zugegangen. Sie will jede Station um 
200 000 Mk. billiger durchführen, als ſie das bei der 
norwegischen Regierung getan, 


Lloyd George in Kopenbagen. 

Kopenhagen, 11. Oktober. (Spez.) Minifter 
Churchill wird in den letzten Tagen des Oktober zu 
einem Beſuche in Kopenhagen eintreffen. 

Mord. 

Kiel, 11. Oktober. (Spez.) Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen ft am alten Eiderkanal bei Klein⸗Königsförde 
verübt worden. Dort wurde die Leiche eines Mannes 
aufgefunden, deſſen Arme auf dem Rücken zuſammen⸗ 
gebunden waren. Wie die Unterſuchung ergeben hat, 
handelt es ſich um einen italieniſchen Arbeiter, der mit 
ſechs anderen Kameraden nach einem Trinkgelage in 
einen Streit geraten iſt. Die Polizei nimmt an, daß 
die Mörder dem Kollegen Arme und Beine gebunden 
und ihn daun lebend in den Kanal geworfen haben, 
wo ez ertrunken iſt. 


Diebſtahl im Zuge. 

Köln, 11. Oktober. (Spez.) Geſtern wurde 
in einem Zuge der Strecke Köln — Antwerpen ein 
ſchmerer Diebftahl verübt. Einem Kaufmanne wurde, 
während er ſchlief, eine Brieftaſche mit 3,500 Mark 
barem Gelde und Wertſachen für mehrere tauſend 
Mark entwendet. Der Täter iſt noch ermittelt. Für 
die Ergreifung desſelben und für die Wiederbringung 
des geſtohlenen Geldes ift eine Belohnung ausgeſetzt. 
Nachklänge zur Ermordung des Statthalters 

von Galizien. 

Stanislau, 11. Oktober. (Spez.) Die Ge⸗ 
fängnisaufſeher Maloch Liſiecki und Kociuszko, die 
wegen Begünſtigung der Flucht Syezinskis, des Mörders 
des Statthalters Grafen Potockt angeklagt waren, 
wurden vom Gericht freigeſprochen, ſedoch auf admini⸗ 
ſtrativem Wege ihres Amtes entſetzt. 


Der Schnee in Mittelitalien. 
Bologna, 10. Oktober. (Spez.) In der Stadt 
und Umgebung fällt Schnee untermiſcht mit Regen. 
Alle Appeninneuaſpfel find mit dickem Schnee bedeckt. 


Nr. 460, 


Der ruſſiſche Botſchafter beim Papft. 

P. Nom, 10. Oktober. Der Papſt empfing fm 
feierlicher Audienz den neuernaunten ruſſiſchen Miniſter⸗ 
reſidenten Nelidow. 


Palermo wieder unter Mailer, 

Rom, 11. Oktober. (Spez.) Palermo ft 
zum zweiten Male unter Waſſer. Alle Häuſer 
waren bis zur Fenſterbrüſtung im Waſſer. Der 
Blitz ſchlug mehr als zwanzig Mal ein. Die 
ſtädtiſche Walzmühle iſt vollſtändig zerſtört, was 


allein einen Schaden von Hunderttauſenden be⸗ 
deutet. Zehn Pferde der Omnibusgeſellſchaft, die 


nicht mehr ins Freie gebracht werden konnten, ſind 
ertrunken. Auf dem Platze Ammiraglio entſtand 
ein See von einem Meter Tiefe. Die Gläubigen, 
in der dort gelegenen Kirche retteten ſich auf Die 
Altäre und die Vorſprünge der Säulen, bis man, 
ſie retten konnte. 


Friedens verzögerung. 
Nam, 11. Oktober. (Spez.) Ju einer Note des 
Popolo Romano wird erklärt, daß der Friedensvertrag 
kaum vor Montag unterzeichnet ſein wird. Durch den 
Umweg, den Reſchid Paſcha machen muß, ſei dieſe 
Verzögerung bewirkt, K 


Der italieniſche Lenkballon M 1. 


Nom, 11. Oktober. (Spez.) Der Lenkballon 
MI, der von Vigna di Valle nach Tripolis oder 


Rhodus abgegangen fein ſollte, befindet ſich noch immer 
im Bracclano, wo er die beſte Unterkunft hat. Er wird 
in den nächſten Tagen einen großen Ueberlandflug exe 
leben, der länger fein ſoll, als ihn irgend ein anderer 
Luftſchiffer mit einem Lenkballon gemacht hat. 

Die Reblaus in Italien. 

Mailand, 11. Oktober. (Spez.) 

von Cuneo tritt die Reblaus derart auf, daß die 
Weinberge ganzer Ortſchaften durch ſie bedroht und 
zum Teil ſchon zerſtört ſind. Die Bauern droßen mit 
Rebellion, weil ihre Weinberge geſchloßen werden, 


Miniſterkriſis in Portugal. 
Liſſabon, 11. Oktober. (Spez.) Die infolge der 
nationalen Feſtlichkeiten vertagte Löfung der Spannung 
im Miniſterium tritt nun wieder hervor. Eine Mini⸗ 
ſterkriſis wird ſchon in den nächſten Tagen ausbrechen 


Im Gebiete 


und zu einer teilweiſen Erneuerung des Kabinelts 
führen, 
Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Marokkovertrag 


geſcheitert! 

Madrid, 11. Oktober. (Spez.) Wie der „Im⸗ 
parcial“ erfährt, hat geſtern ein ſehr wichtiger ſpa⸗ 
niſcher Miniſterrat ſtattgefunden, in dem beſchloſſen 
wurde, die Unterzeichnung des ſpaniſch⸗marokkaniſchen 
Vertrages nicht vorzunehmen und fie zu verſchieben, bis 
die Frage der Internationaliſterung Tangers er⸗ 
ledigt iſt. 

In politiſchen Kreiſen herrſcht die Anſchauung vor, 
daß zwiſchen Frankreich und Spanien in der Auge⸗ 
gelegenheit der ſpaniſchen Konſuln in Marokko elr“ 
Entfremdung zu verzeichnen iſt. 


Neuer Waſſeräroplan für die engliſche Flotte, 

London, 11. Oktober. (Spez.) Die britiſche 
Flotte wird ein neues Waſſerflugzeug erhalten. E/ 
handelt ſich um eine Maſchine von beträchllicher Größe, 
die mit zwei Gnomemotoren von je 140 HP ausge- 
ſtattet iſt. Das Stangen kann feine Flüge vom Waſſer 
wie vom Boden aus beginnen. 


England verlangt Freigabe der Schiffe. 
London, 11. Oktober. (Spez.) In einer Note 
an die Pforte wird von Sir Grey die Freigabe der 
beſchlagnahmten griechiſchen Schiffe gefordert, deren 
Wegnahme eine Verletzung des Völkerrechts darſtellten. 
Wenn die Türkei nicht ſofort nachgebe, behalte ſich 
Eugland in dieſer Richtung alle Schritte vor. 


Grofier Golddiebſtabl. 

London, 10. Oktober. (Spez.) Nach einem 
Telegramm aus Johannesburg wurden in der Ortſchaft 
Phriſſie in Trausval 16 Kiſten Gold geſtohlen. Die 
Diebe haben mit dem Kutſcher geſprochen und ihm ein 
Glas Wein gegeben, das ein Schlafmitel enthielt. 

Wilſon auf der Lokomotive. 

New⸗Nork, 11. Oktober. (Spez.) Bei feiner 
Fahrt durch den Staat Kanſas führte der demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat Wilſon die Lokomotive ſeines 
Zuges ſelber und erzielte dabei eine Geſchwindigkeit 
von 34 Meilen in der Stunde. Man glanbt im de⸗ 
mokratiſchen Lager, die Fahrt auf der Lokomotive 
werde Wilſon einige tauſend Stimmen verſchaffen. 


Bezahlung der Borergelder. 
Peking, 10. Oktober. (Spez.) Die chineſiſche 
Regierung hat beſchloſſen, von der nächſten Anleihe 40 
Millionen Lan zur Zahl und von Boxerentſchädigungen 
zu verwenden. 


Wollauktlon in Roubaix. 
Roubaix, 11. Oktober. (Spezialtelegramm der 
„Nenen Lodzer Zeitung“). Die Wollauktion iſt ſtart be⸗ 
ſucht; es herrſcht gute Kaufluſt. Kämmlingspreiſe fünf 
bis ſieben Prozent, Wallabfälle ſſeben bis acht Prozent 
höher als während der Juli⸗Auktion. Es wurde faſt 
alles verkauft. 


Bädernachrichten. 


Bad Trencſen⸗Teplicz in Ungarn hatte bis 
September d. J — dem Schluß der Sommer- Salſ 
11,160 Kurgäfte zu verzeichnen. Die rapide Entwickelung dieſes 
Heilbades illustriert folgende Statiftit: 1909 — 7110 Kur. 
gäste, 1910 — 8006, 1911 — 10,060, 1912 — 11,100. Wie 
die amtliche Kurzeitung mitteilt, hat die Badedireklion neuer⸗ 
dings auch Winterkuren eingeführt. Sie hat zu dieſem Behuf⸗ 
das Sing- Haus mit dem größten Komfort ausgeſtattet unt, 
amtliche Hähme mit. Bentralbeizung verleben Laien, 
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Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 

gebrochener autſchuk. und Goldplatten an ber Stelle 
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E. TRAUTWEIN 


Petrikauer - Str. 


Ecke Annastr. 


165 2100 


3 
Junge Dame, 


(Deutſche), erteilt gründlich 


Mavier-Unterricht, 


Dlngaftrabe Nr. 12, 


„Wohnung 13. 


12811 


Im Winde - Magazin 


L. WERTHEIM 


30 Petritaner-Strahe 30 
find die neueſten 11280 


Herbſt⸗ und Winter⸗Modelle 


bereits eingetroffen. 


Trauer- Hüte 
in großer Auswahl ſtets am Lager. 


Seidenkotik, Seidenplüsch 
und Samt 


in sämmtlichen Qnalitäten zu Fabrikpreisen g 
en Detail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur 
W. GURALSKI, Sreänia-Strasse N 38 


Das Korſett⸗ Atelier 


„MARTAA“ 


Lodz, tri⸗ 
de 130 im Hofe. 


Spe kriſch eingetroffene Pariser 
Jo ons. Grone Auswahl von fertigen 

orierts Bititenhalter, Leibbinpen, 
Ainderkorſekts⸗Geradebalter. 12135 


Annahme von Korſetts zum um⸗ 


Baer ug Hr 
Antes „ ed 
mne 3 ar erste Qnalität 
99 Petrikauer l 48 


„Bec-Auer“ Sue e 


Telephon 12-39, 


Bitte gefälligſt auf die Adreſſen⸗ Aenderung zu achten! 155 


Erſte Lodzer me 


Mechaniſche Bäckerei 


von 


Waleniy Kopezynski, 
Julius⸗Straße Nr. 14. 
ilialen: 


Petrilan : Nr 76. Conelniann Nr. 44. 
112. Polnduiowaſtr. 24. 
144. Widzewska Nr. 150. 
273 Dlugaſtraße Nr 11. 
Kouſlautiner Nr. Sb. Zgierskaſtr. Nr 13. 
12069 


” 
” 


Magister 


N. Schatz 


Petrikauer⸗Straße Nr. 50. 
Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗techniſche 
Blut⸗Analzſe 


bei Syphilis. 


Petrikauer⸗Straße Ar. 1. 
Telep ho 


e u. 
der Männerſchwäche du 
Elektrizität nach Pr. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Röntgen⸗ u. Lichtheilkahinett Hgorkrantbeiten; 
photoaraphiſche Aufnahmen 
Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilun⸗ 


r 7 


44, Ecke der Cnangelicta 


(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2), 


n 19-41, 15818 


uch Pneumomaſſage un 
ofeſſor Za undes. 


Blutontersuchung 1 Smmhilis_ und Behandlung derselben f 
it Ehrlich-Hata 600. | 


rt täglich von 8—2 und 5—9 
Für Damen beiondere Wartezimmer. 


Dr. Eliasson 


ee Innere: und frauen 


kbeiten (Geburtehlfe) 
it dom Auslande 


11 
and empfängt von up 
Bormittaa u. p, 4-6 ht. Na, 

= mi Wobut Bolubniomak. 7. 


Dr. M. Pa Fer 7 


Mecoudenr und me für 
Franentranfbeiten, 
Smpfängt,6is 11 Ur npim, mm 
en 4V,— 6), Uhr nahmitkaes. 
Noludniowaftrahe Mr. M. 23. 

Televbon 16-85. 10881 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut ⸗ u. vene ⸗ 
zum 0 
Sorehft, v. 8-10 u. v. 5-6 Uhr 
2 55 S Bon 8-1 Abr 


Von der Reise zurück 


Dr. Riozenberg 


Rerpenkrankheiten, wohnt 
jetzt Petrikauerſtr. 10. 


Dr. Fel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170. 
Hant. u. Geichlehtstranfheiten, 
Sprecſt von 9-12, 5-5. Damen 
von 4-8, Sonn- und Feiertags 
von 9-12. 4801 


Dr. F. Prybulski 


Bolubnioma 2, Telefon 13-30 
Spezlalgret für Saut. Haar- 
vener, Kante. Koemetzt und 
Münnerſchmäche, (Bebandt. nach 
Ebrlich⸗Hata (intravensſe 608 
und 914 ohne Verufsſtärung). 
Wehandl. raten age 
Ipſe und Bibrations-Maflage) 
a von 8—1 10 
für Damen von 56. 


Dr. K. Tewkoniz) 


iſt zurüngetehrt 16007 
Spezialiſt für Haut⸗, bene 
riſche Krankheiten u. 
Schwäche. Bei Sypgllis,, 
u. „914° ohne Bernfsſtärung. 
8 von Elektrizt. 
tät, elektr. Licht- und Vi⸗ 

brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner- Straße, 12 

(bei Eellins Tbegter | 

n 9-1 u. v. 6-8, für Damen | 
von 56, * 5-6. Sonntag von 0-8. 


12750 


nemei. mehrjähriger Arzt der 
Wiener Muniten 
Orbintert für: Geihtecte,, De 
etliche und Haut-stranteiten, 
Sprecht. p. 10-1, 6-8, Con 
Nr 2. Neiertags Bin 8 bis 1 Ubr. 
Damen p. 5-6 Uhr deſon. 
deres . Tele 
Krutkaſtr. 5. Telephon 2 


Dr. Felix Skusiewicz 
Audarejafte. 18. 
u | Benerifche, Geſchlechts⸗ und 
aut⸗ Krankheiten. 
Syxechſt.: von „1011 und non 
5—8 U r abd, Sonn- u. Feiertags 
don 10 —12 Ubr mittags 
Telephon Nr. 26-26, 


Dr. J. Silberstrom 


Renten Straße Nr. 12 
1285 ſchlechts⸗ und nee 
ten. (606 1. 914) 

Hautleiden. 
fir Damen 4—5 


2-2, 5-8, 
befonderes Mhrtesinimer, 


Sonntags bis 3. (11241 


Dr.med, X.Sadkowskl 


wohnt jetzt Petrifauerſtraße 120 
und empfängt m. inneren Kraut 
keiten bebafteteißerfonen Snegz) 

agen- und . 


1 ter „Ip f- 


Dr. med. 2 i 


Dr. KARL BLUM 
Sperlalerzi flir 
Yals- ‚Nasen-,Dhrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Gutzmann-Berlin 
Sprechstund, v. 10, 12 ½ 
57 Uhr Pelrikaueratr. 
165, (Ecke Anna. 18008 

Telenhan 13.52 


Dr. L. Klatschkin, 


Nonſtanilner · Straße Nr. 11. 


Syphilis. Haut., Geſchlechts⸗ 
u. Harnorganfranfgeiten, 


Sprecgtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
Bär Daten bei, — 
Bon 6-5 


Ynoers. 8% 
Epmccenb 
1910. 


J. J. Philinpowa-Lain 
J. Rosten 
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Der, 5 


| Harte „Menn mit Der Barerne 
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Nachahmung. 12094 
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Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſcherelen 


n. andere Geſchüſte ſewie 
Handwagen auertaunt beſte 
foltde Arbeit empfehlen 


KONRAD Vaud & OB, 


Widzewskaſte. 95, 
—— —— 


20 0c 


Auch mittag . von 67 f 
nacdmittan. 7 
Sonjatont 7 für e aut 


ohn und Haen kran heiten 
mt jet Bromenabemite, 0 
ei der Andezela (8720 
a . und von 5-7 ide, 


Dr. I Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut-, Haar- und 
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